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er Revisionismus ist zweifellos keine zufällige Erscheinung in der 



Sozialdemokratie. Marx' Lehre ist tatsächlich einer doppelten 
Auslegung fähig, namentlich seine Lehre von der Notwendigkeit der Ent- 
wicklung zum Sozialismus. Eine berühmte Stelle im „Kapital ' lautet: 
■„Mit der beständig abnehmenden Zahl der Kapitalmagnaten, welche alle 
Vorteile dieses (des kapitalistischen) Umwandlungsprozesses usurpieren 
und monopolisieren, wächst die Masse des Elends, des Drucks, der 
Knechtschaft, der Degradation, der Ausbeutung, aber auch die Empörung 
der stets anschwellenden und durch den Mechanismus des kapita- 
listischen Produktionsprozesses selbst geschulten, vereinten und organi- 
sierten Arbeiterklasse." An diesen Satz knüpfte sich eine äulserst 
lebhafte Diskussion zwischen Bernstein und Kautsky. Bernstein findet 
in ihm den Beweis, dal's Marx in der zunehmenden Verelendung die 
Voraussetzung des Zusammenbruchs der kapitalistischen Gesellschafts- 
ordnung erblickte, während Kautsky dies als irrig bekämpft, indem 
er darauf hinweist, dal's Marx ja ausdrücklich neben der Zunahme 
des Elends auch die Zunahme der Macht und Schulung des organi- 
sierten Proletariats hervorhebt und so also ganz klar festgestellt habe, 
dal's er von der Auflehnung gegen die Verelendungstendenz die ent- 
scheidende Wirkung sich erwartet. 

Kautsky sagt wörtlich: Die Zusammenbruchstheorie „sieht in der 
kapitalistischen Produktionsweise den Faktor, der das Proletariat in 
den Klassenkampf gegen die Kapitalistenklasse treibt, der es immer 
mehr zunehmen läfst an Zahl, Geschlossenheit, Intelligenz, Selbst- 
bewufstsein, poetischer Reife, der seine ökonomische Bedeutung immer 
mehr steigert und seine Organisation als politische Partei, sowie deren 
Hieg unvermeidlich macht, ebenso unvermeidlich aber auch das Er- 
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stehen der sozialistischen Produktion als Konsequenz dieses Siege* 
Das ist die Theorie um deren Bekräftigung und Kritik es sich be 
einer Untersuchung über die Aussichten der Sozialdemokratie handelt 
sie ist es, die den Programmen der sozialdemokratischen Parteien zu 
gründe liegt, sie haben wir auch bei den folgenden Ausführungen in. 
Auge zu behalten, und nicht die lächerliche Zusammenbruchstheorie 
die Bernstein uns in die Schuhe schiebt." Und er sagt an einer 
anderen Stelle: ..In dem wachsenden Elend einer physisch und 
geistig kräftigen Arbeiterschaft, nicht in der wachsenden 
Verzweiflung halb vertierter, skrophulöser Horden sah der Autor des 
.Kapitals 4 die mächtigste Triebkraft zum Sozialismus. Ihr Wirken 
wird durch den Nachweis eiuer steigenden Lebenshaltung der Arbeiter- 
schaft nicht widerlegt," Neben diesen Sätzen aus Kautskys Anti- 
kritik gegen Bernstein wären noch die folgenden aus seinen Erläute- 
rungen zum ..Erfurter Programm" zu stellen. Er sagt dort: ,.Die 
Erhebung des Proletariats aus seiner Erniedrigung ist ein unver- 
meidlicher naturnotwendiger Prozefs. Aber derselbe ist weder ein 
friedlicher noch ein glcichmäfsiger. Die Tendenzen der kapitalistischen 
Produktionsweise gehen dahin, die arbeitende Bevölkerung immer mehr 
herabzudrücken. Die moralische Wiedergeburt des Proletariats ist nur 
möglich im Widerstreit gegen diese Tendenzen und ihre Träger, die 
Kapitalisten. Sie ist nur dadurch möglich, dafs die Gegenwirkungen, 
die Gegentendenzen genügend erstarken, die im Schofse des Proletariats 
durch die neuen Bedingungen erzeugt werden, unter denen es arbeitet 
und lebt." Und im Anschlüsse daran hebt Kautsky hervor, dafs die 
herabdrückenden Tendenzen und die erhebenden Tendenzen der kapita- 
listischen Produktionsweise zu verschiedenen Zeiten, in verschiedenen 
Gegenden, in verschiedenen Industriezweigen sehr verschiedene seien. 

Nun leugnet Bernstein keineswegs, dafs man von einer Tendenz 
zur Verelendung in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung sprechen 
könne unter gleichzeitiger Betonung einer Zunahme der Macht 
und der Reife des Proletariats, er bestreitet blofs, dafs man auf Grund 
einer dermafsen relativen Verelcndungstendenz den Zusammenbruch 
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung rein ökonomisch aus den 
Naturgesetzen der Wirtschaft folgern dürfe. V ergegenwärtigen wir 
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uns nun genauer, wie sich Marx den Verlauf der Dinge vorgestellt 
hat. Er heschreibt vor allem den rein ökonomischen Prozefs, der sich 
durch das Spiel der immanenten Gesetze der kapitalistischen Pro- 
duktion, durch die Zentralisation des Kapitals, wie durch die Konzen- 
tration des Betriebs vollzieht. Immer breitere Schichten versinken 
ins Proletariat, die Arbeit wird immer mehr gesellschaftlicher Natur, 
während die Aneignung stets individuell beschränkter sich gestaltet 
,und die Folge davon ist, dafs schliel'slich die Vergesellschaftung der 
Arbeit einen Punkt erreicht, wo sie mit ihrer kapitalistischen Hülle 
unverträglich wird. Marx ist sich jedoch vollkommen darüber klar, 
dafs die blofse Einsicht in die Unhaltburkeit eines Zustandes zu dessen 
Abschaffung nicht genügt. Es ist nach ihm vielmehr notwendig, dafs 
diese Einsicht sich in genügend zahlreichen Köpfen ausbildet, dafs 
diejenigen, in denen sie lebt, sich vereinigen, organisieren und in aus- 
reichenden Massen gegen das Bestehende rebellieren. 

Auch das Zustandekommen dieser psychologischen Voraussetzung 
des Umsturzes der geltenden Gesellschaftsordnung vermag nun Marx 
aber als eine notwendige Folge der immanenten Gesetze der kapita- 
listischen Produktion nachzuweisen. Er macht klar, wie die kapita- 
listische Wirtschaft wegen des internationalen Konkurrenzkampfes 
gezwungen ist, ein intelligenteres Proletariat heranzuzüchten; sie ver- 
mag sich im Wettbewerb nicht aufrecht zu erhalten, wenn sie nicht 
das Heraufkommen qualifizierter Arbeitsautomaten begünstigt, kann es 
jedoch bei diesem Bestreben nicht verhindern, dafs in den qualifizierten 
Arbeitsautomaten zugleich mit der höheren Arbeitstüchtigkeit höhere 
Intelligenz und lebendigere Willensinitiative sich entwickelt. So sind 
also mit der kapitalistischen Produktionsweise zwei Tendenzen un- 
trennbar verbunden, die für sie im höchsten Mafse gefahrbringend 
werden: die Tendenz zur Konzentration des Betriebs und des Kapitals, 
wie die Tendenz zur Akkumulation der Arbeitermassen und zur 
Qualifikation ihrer Willenskraft. Diese Auffassung erscheint auf den 
ersten Blick durchaus widerspruchsfrei, ja sie ist es auch unter ge- 
wissem Vorbehalt. Es fragt sich nämlich: wie beeinflussen sich diese 
beiden Tendenzen wechselseitig und bis zu welchem Grade wird die 
eine durch die andere in ihrer Wirkung aufgehalten. 
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Wir sehen, Kautsky betonte ausdrücklich: Die Tatsache der 
Tendenz zur Verelendung wird durch die steigende Lebenshaltung 
nicht widerlegt; was durch die wachsende Macht des Proletariats 
überwunden werde, dal's seien blofs manche Wirkungen der Tendenz 
zur Verelendung; diese selber sei mit dem kapitalistischen Aus- 
beutungssystem vielmehr untrennbar verknüpft. Was ist also der 
reale Sachverhalt? Der kapitalistischen Produktionsweise ist immanent 
die Tendenz zur Konzentration des Betriebs, die Tendenz zur Akku- 
mulation des Kapitals, die Tendenz zur Verelendung des Proletariats. 
Es ist ihr jedoch zugleich immanent als Gegenwirkung hiezu die 
Tendenz zur Konzentration, zur steigenden Reife und Macht des 
Proletariats. Nun ist die Hauptfrage zu stellen: In welchem Ver- 
hältnis müssen diese verschiedenartigen Tendenzen zueinander stehen, 
damit die Entwicklung zum Sozialismus mit gröfster Intensität und 
Geradlinigkeit sich vollzieht? 

Kautsky macht sich in dieser Hinsicht sowohl die Widerlegung 
Bernsteins, wie die Rettung Marx' entschieden zu leicht. Marx sagt 
ausdrücklich: ..Die Expropriation des viele Arbeiter explodierenden 
Kapitalisten vollzieht sich durch das Spiel der immanenten Gesetze 
der kapitalistischen Produktion selbst, durch die Zentralisation der Ka- 
pitale." Dal's er zugleich betont, wie daneben auch die Empörung 
der stets anschwellenden, und durch den Mechanismus des kapita- 
listischen Produktionsprozesses selbst, geschulten, vereinten und orga- 
nisierten Arbeiterklasse immer mehr anwächst, ist freilich eine un- 
leugbare Tatsache. Kautsky unterliel's es jedoch zu unter- 
suchen, ob diese doppelte Argumentation durchgängig zu- 
lässig ist, ob an einem bestimmten Punkt der sozialen Ent- 
wicklung eben aus dem Widerstreit dieser beiden Ten- 
denzen, die, wie Kautsky selbst zugibt, den Klassenkampf 
ja überhaupt erst ausmachen, nicht ein neuer Zustand mit 
Notwendigkeit sich ergeben mul's, der mit der Marx'schen 
Formel nicht mehr zu erfassen ist. Kautsky hält Bernstein für 
übermälsig naiv. Es ist geradezu zum Staunen, dafs er es für eine 
Möglichkeit erachtet, Bernstein könne vergessen haben, dafs Marx es 
war, der das Wort ausgesprochen hat: ..Proletarier aller Länder ver- 
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einigt euch" und vom Kampf der organisierten Arbeiterklasse gegen die 
bestehende Wirtschaftsordnung allein den Sieg des Proletariats erwartete. 

Ruft man sich in Erinnerung, wie Marx' gesamte Argumentation 
lüstorisch zustande kam, dann gelangt man am leichtesten zu vollem 
Verständnis all seiner Darlegungen. Sein intensivstes Bestreben war 
es vor allem, die fruchtlose Methode des utopischen Sozialismus zu 
vermeiden. Ihm war es nicht zweifelhaft, dals die Arbeiterfrage, wie 
nun einmal die Verhältnisse lagen, zu allererst wenigstens, nicht wie 
Louis Blanc dachte, ein Problem der Organisation der Arbeit, 
sondern lediglich ein Problem der Organisation der Arbeiter 
darstellte. Er suchte darum den Nachweis zu liefern, dals die Zu- 
kunft des Arbeiterstandes nicht von dem Schicksal utopischer Ver- 
besserungsvorschläge abhinge, sondern bereits in den gegebenen 
ökonomischen und sozialen Bedingungen selbst vollkommen vorge- 
bildet war. Hatten es also die Vertreter des ökonomischen Liberalis- 
mus verstanden alle Verbesserungsvorschläge dadurch als utopisch 
hinzustellen, dal's sie sich auf das freie Spiel der Kräfte beriefen, 
in das ethische Ideen ganz ohnmächtig seien einzugreifen, so 
knöpfte Marx gerade daran an, indem er offenbarte, dals es 
jenes freie Spiel der wirtschaftlichen Kräfte, in das ethischer 
Menschen wille nicht eingreifen könne, eben selbst sei, welches mit 
Naturnotwendigkeit zu dem als utopisch verhöhnten Sozialismus führe. 
Dieser Gedankengang des Marx ist zweifellos vollkommen einwandfrei. 
Es ist nicht zu bestreiten, dals es tatsächlich sowohl die rein öko- 
nomischen Tendenzen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung, wie die 
psychologischen Gegentendenzen des Proletariats sind, welche die Ent- 
wicklung zum Sozialismus in der nachhaltigsten Weise begünstigen. 
Marx ist also der Nachweis vollkommen gelungen, dal's der Sozia- 
lismus keine blol's utopische Ideologie, sondern eine höchst reale, ge- 
radezu allmächtige naturgeraälse Entwicklungstendenz darstellt. Was 

© © © 

Marx unentschieden gelassen hat, ist nur das Eine: er hat 
sich nicht darüber ausgesprochen, ob die Entwicklung zum 
Sozialismus in stärkerem Mafse von den rein ökonomischen 
Tendenzen der kapitalistischen Wirtschaft oder mehr von 
den psychologischen Gegentendenzen des Proletariats ge- 
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fördert wird. Diese Lücke in seinem System ist es, welche 
die doppelte Auslegungsmöglichkeit seiner Lehre verur- 
sacht und aus ihr ist auch der ganze Revisionismusstreit 
hervorgewachsen. 

Es ist hiebei nicht ohne Interesse, zu beobachten, dafs Kuutsky 
in seiner Antikritik gegen Bernstein sich zumeist veranlafst findet, das 
„Kommunistische Manifest" gleichsam gegen das „Kapital" auszuspielen, 
das dort Ausgeführte als Kommentar zu scheinbar dunkeln Stellen 
des Hauptwerkes heranzuziehen, um diese nach Wunsch interpretieren 
zu können. Dieses Verhalten Kautskys beruht keineswegs auf einem 
Zufall. Es ist vielmehr sicher, dafs in dem beinahe zwanzig Jahre 
vor Erscheinen des „Kapitals" herausgekommenen ..Kommunistischen 
Manifest" auf die psychologischen Gegentendenzen das Hauptgewicht 
gelegt wird, während im „Kapital" das rein Ökonomische und die 
Entwicklung zum Sozialismus auf Grund der rein ökonomischen Ten- 
denzen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung weitaus in den Vorder- 
grund gestellt ist. Angesichts dieser Tatsachen kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dafs die sozialistische Theorie und damit die So- 
zialdemokratie heute unausweichlich vor die Entscheidung der bren- 
nenden Frage gestellt ist, ob sie sich hinsichtlich der Entwicklung 
zum Sozialismus mehr von den rein ökonomischen Tendenzen oder 
mehr von den psychologischen Gegentendenzen erwartet. 

2 

Man könnte vielleicht glauben, dals die Aufrollung dieser Frage 
eine müfsige Gelehrtengrübelei enthält. Aber dem ist nicht so. Es 
hängt von ihr nicht nur für die feinere Ausgestaltung der ganzen 
Marxistischen Theorie, sondern auch für die Konsequenz, ja für den 
Erfolg aller praktischen Agitation äulserst viel ab. Vor allem kann 
kein Zweifel darüber bestehen, dals, wie sehr auch die rein ökono- 
mischen Tendenzen und die durch sie hervorgerufenen psychologischen 
Gegentendenzen zugleich in die Richtung der Entwicklung zum 
Sozialismus hindrängen mögen, doch ein gewisser Antagonismus 
zwischen ihnen besteht. Es ist z. B. längere Zeiträume hindurch 
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ganz gut möglich, dafs den rein ökonomischen Tendenzen, der Betriebs- 
konzentration, der Kapitalsakkumulation und der Massenvcrelendung 
gegenüber die psychologischen Gegenströmungen nicht stark genug 
ausgebildet sind, als dafs sie auf die ersteren erheblich einwirken 
könuten. Wo die Verhältnisse so liegen, da beruht die gesamte 
Hoffnung des Sozialismus in erster Linie auf den rein ökonomischen 
Tendenzen. Anders liegen die Dinge, wenn dem rein ökonomischen 
Prozefs ein psychologischer Prozefs gleichsam von äquivalenter Stärke 
parallel läuft. Dann wird zugleich mit der wachsenden Kapitals- 
akkumulation in der Unternehmerklasse, steigende politische und 
ökonomische Macht in der Arbeiterklasse verbunden sein und diese 
steigende politische und ökonomische Macht der Arbeiterklasse wird 
darin zum Ausdruck gelangen, dafs sie den rein ökonomischen Kon- 
zentrati onsprozefs und namentlich die Verelendung mehr oder weniger 
hemmt. 

Wer deshalb angesichts einer von Tag zu Tag sich steigernden 
Macht des organisierten Proletariats die Marx'sche Konzentrations- 
und Akkumulationstheorie in ihrem vollen Umfange aufrecht 
erhalten will, der begreift nicht, dafs er damit an ein ganz hoffnungs- 
loses Unternehmen herantritt: er behauptet dann nämlich, dafs die 
rein ökonomischen Tendenzen der kapitalistischen Produktionsweise 
mit Naturnotwendigkeit psychologische Gegentendenzen nach sich 
ziehen müssen, und bestreitet zugleich jede tatsäcldiche Wirkung 
dieser psychologischen Gegentendenzen. Es kann darum auch nichts 
Unklugeres gedacht werden, als wenn die sozialistischen Theoretiker 
sich nach wie vor die Expropriation des viele Arbeiter explodierenden 
Kapitalisten durch das selbsttätige Spiel der immanenten Gesetze der 
kapitalistischen Produktion erwarten. Die psychologischen Gegen- 
tendenzen müssen vielmehr mit Naturnotwendigkeit dieses rein öko- 
nomische Werden immer mehr unterbinden, das heifst den Zusammen- 
bruch des Kapitalismus aus sich selbst heraus immer mehr hinaus- 
schieben. 

Betnichten wir namentlich die gegenwärtigen wirtschaftlichen, 
politischen und sozialen Verhältnisse in Deutschland, so zeigt sich 
uns unzweideutig, dafs sich sowohl eine wesentliche Konzentration 
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der Betriebe, wie sie in den Kartellen, Syndikaten und Trustbildungen 
zu lebendigem Ausdruck gelangt, vollzogen bat, wie auch, dafs eine 
ganz gewaltige Akkumulation des Kapitals in den Händen Weniger 
nicht zu leugnen ist; aber andererseits sind auch die mittleren Ein- 
kommen wesentlich gestiegen und hinsichtlich der breiten Massen kann, 
so menschenunwürdig ihre Lage auch noch ist, von einer 
absoluten Verelendung nicht mehr gesprochen werden, was übrigens 
auch Kautsky selbst hervorhebt; ja es mufs im Gegenteil zugestanden 
werden, dafs die Lebenshaltung der Arbeiterklasse, wie besonders der 
Umfang und die Stärke ihrer Organisationen sich ganz wesentlich 
gehoben hat. Das will aber besagen: In Deutschland ist heute das 
ökonomische Moment gegenüber dem psychologischen zu verhältnis- 
niäfsig geringerer Bedeutung herabgesunken. Ob heute die Kon- 
zentrations-, die Akkuraulations-, die Verelendungstendenzen weiter im 
selben Mafse fortwirken wie bisher, oder nicht, davon ist das Schick- 
sal des Sozialismus in unseren Tagen nicht mehr zuvörderst bestimmt; 
gegenwärtig ist es von viel gröfserer Wichtigkeit, da£s in den 
Arbeitermassen der Wille ihre menschenunwürdige Lage zu ver- 
bessern, der Wille eine andere Gesellschaftsordnung an die Stelle der 
gegenwärtigen zu setzen, mit immer gröfserer Intensität sich entwickelt. 

Gibt man aber die Richtigkeit dieses Gedankenganges zu, dann 
erfliefsen daraus äufserst weitgehende Konsequenzen. Vor allem 
mufs dann die Hoffnung auf den grofsen Kladderadatsch 
aufgegeben werden, wie man auch mit der Annahme brechen 
mufs, dafs das zur Herrschaft gelangte Proletariat von der gegen- 
wärtigen Gesellschaft gleichsam die bereits vollständig sozialisierte 
Produktionsordnung fertig werde tibernehmen können, so dafs nur 
die Aufgabe erübrigte, die individuelle Aneignung abzuschaffen. So 
einfach liegen eben die Dinge nicht mehr, wenn man zur Anschauung 
sich bekennt, dafs es die psychologischen Gegentendenzen sind, welche 
die Entwicklung zum Sozialismus als eine naturnotwendige erscheinen 
lassen. Und auch eine zweite sehr wesentüche Folgerung erwächst 
hieraus: Man darf sich dann nämlich nicht mehr damit begnügen, 
die Verelendungstheorie in der Weise zu retten wie Kautsky, der 
allerdings zugibt, dafs blofs die Tendenz zur Verelendung, nicht diese 
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selber ein immanentes Gesetz der kapitalistischen Produktionsweise 
sei, ja behauptet eine absolute Verelendung hätte Marx nie gelehrt, 
trotzdem dann aber wieder zu zeigen sich bemüht, dafs in vielen 
Schichten in Wirklichkeit auch sogar eine absolute Verelendung ein- 
1 getreten sei. Mit einem so gefafsten Zugeständnis ist wirklich nicht 
viel anzufangen. Nicht deshalb, weil es etwa einen unlösbaren Wider- 
spruch enthält, was gewifs nicht der Fall ist, sondern weil es unzu- 
reichend ist, weil die Theorie in dieser Darstellung der Vollständigkeit 
entbehrt. Sicherlich, Kautsky hat recht; rein ökonomisch gesprochen 
kann man sagen, die Tendenz zur Verelendung ist ein immanentes 
Gesetz der kapitalistischen Produktionsweise. Da es nun aber dem 
psychologischen Widerstand der Arbeitermassen gelingt, diese Tendenz 
in ihren Wirkungen teilweise aufzuheben, ja soweit aufzuheben, dafs 
vielfach trotz dieser Verelendungstendenz, innerhalb der kapitalistischen 
Wirtschaftsordnung sogar eine ausgesprochene Besserung in der La<^e 
des Proletariats zustande kommt, so mufs man weitergehen als 
Kautsky und nicht nur die Verelendungstheorie, in ihrer absoluten 
Fassung preisgeben, sondern dort, wo man das Entscheidende von den 
psychologischen Gegentendenzen erwartet, an die Stelle der Ver- 
elendungstheorie ein Neues setzen, was ich die Meliorationstheorie 
nennen möchte. 

Was besagt die Meliorationstheorie ? Die Meliorationstheorie be- 
sagt: Der kapitalistischen Produktionsweise wohnt die Tendenz inne, 
einerseits Verhältnisse zu begünstigen, wo das Kapital sich in den 
Händen immer weniger Kapitalsmagnaten sammelt, es wohnt ihr 
aber andererseits zugleich die Tendenz inne, die Arbeiter in immer 
gröfseren Massen zusammenzudrängen, ein immer intelligenteres 
Proletariat heranzuzüchten, und so psychologische Gegenwirkungen 
zu entfesseln, die sowohl die Konzentrations- wie die Verelendungs- 
tendenz des Kapitalismus immer mehr unterbinden. Je stärker die 
Arbeiterheere anwachsen, und je weiter der Ausbau ihrer Organisation 
fortschreitet, desto mehr ist das Proletariat in der Lage, die rein 
ökonomischen Tendenzen des Kapitalismus in ihrer Wirksamkeit 
einzuschränken, desto mehr ist das Proletariat imstande, seine wirt- 
schaftliche Lage zu verbessern und je mehr das Proletariat imstande 
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ist, seine wirtschaftliche Lage zu verbessern, desto günstigere Be- 
dingungen sind für die Aufklarung, desto günstigere Bedingungen 
sind für die Aufrüttlung des Proletariats geschaffen. 

Die Meliorationstheorie raufs jedoch eine wesentlich feinere Aus- 
gestaltung erfahren, wenn sie ein vollständig treues Abbild der realen 
Tatsachen geben soll. Halten wir uns diese realen Tatsachen klar 
vor Augen. Es ist einerseits ein offenbares Faktum, dafs die 
kapitalistische Produktionsweise die Tendenz hat, dort, wo ihr kein 
lebhafter Widerstand der organisierten Arbeiterklasse erwächst, «lie 
Löhne womöglich noch unter das Existenzminimum herabzudrücken. 
wie es andererseits ein ebenso offenbares Faktum ist, dafs dort, wo 
die organisierte Arbeiterklasse zu einer gewissen Macht gelangt, nicht 
nur keine Verelendung, sondern sogar eine Melioration eintritt Es 
ist nun zu fragen: welches ist die ausschlaggebende Trieb- 
kraft der Entwicklung zum Sozialismus hin, die Yer- 
elendungs- oder die Meliorationstendenz? Darauf ist folgendes 
zu antworten: Die Marx'sche Lehre hat darin recht, dafs es der 
steigende ökonomische Druck ist, welcher den zunehmenden revo- 
lutionären Gegendruck hervorruft. Marx hat blofs nicht mit ge- 
nügender Feinheit im Detail ausgeführt, in welcher Weise sich jenes 
Spiel von Druck und Gegendruck, welches im Klassenkampf Leben 
erhält, vollzieht. Der Verlauf gestaltet sich nämlich so, dafs in der 
Regel, wenn der Druck bis zu einem bestimmten Grad sich gesteigert 
hat, der Gegendruck eine Intensität annimmt, die zu einer Art 
Explosion führt; d. h. es kommt zu einem Kampf, der nicht eher 
aufhört, bis der Druck geringer wird, als er vorher war. Wo immer 
also die Tendenz zur Verelendung real als Verschlechterung der bis- 
herigen Lage des Proletariats in Wirksamkeit gelangt, tritt schliefslich 
ein Augenblick ein, wo die Arbeiterschaft gegen diesen gigantisch 
anwachsenden Druck sich auflehnt und das Ergebnis ist eine Abnahme 
des Druckes, also eine relative Verbesserung der Lage. Diese relative 
Verbesserung der Lage hat nicht nur Hebung der Lebenshaltung 
zur Folge, sondern sie zieht auch, solange sie anhält, Verfestigung 
und Erweiterung der Organisation und damit Steigerung der politischen 
und ökonomischen Macht des Proletariats nach sich. Jeder Ver- 
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elend ung folgt also in der Kegel eine Melioration, hinsichtlich der 
obendrein zu konstatieren ist, dafs sie zumeist ein höheres Niveau 
schafft als jenes war, das vor der in Wirksamkeit getretenen Ver- 
elendung bestanden hat. In diese vollzogene Melionition l«*l>t sich 
die Arbeiterschaft ein, insbesondere wenn sie durch eine gebesserte 
Konjunktur begünstigt, von einiger Dauer ist. Schon bald nachdem 
diese Melioration jedoch im erhitterteu Kampf erobert wurde, setzt 
von neuem die der kapitalistischen Produktionsweise immanente Ver- 
elendungstendenz ein, das heifst, die l ntemehmerklasse wird durch 
die Schärfe der Konkurrenz gedrängt, das im Kampfe abgerungene 
Lohnniveau wieder herabzusenken. Dieses Bestreben ist nun einige 
Zeit von Erfolg begleitet, der Druck nimmt neuerlich zu und bald 
kommt das Spiel von Druck und Gegendruck abermals in einer 
Explosion zutage, in einem leidenschaftlichen Hingen, welches 
nicht eher sein Ende findet, als eine Verminderung des Drucks 
erreicht wird, die in einer neuen Melioration den entsprechenden 
Ausdruck findet. Die neue Melioration hat dann wiederum die Ten- 
denz einem Niveau zuzud rängen, das höher ist als jedes vorherige 
Niveau und so lange ansteigend sich gestaltet, als es die gerade 
herrschende Konjunktur gestattet. Diese Niveausteigerung ist aber- 
mals mit Festigung der Organisation und Steigerung der Macht ver- 
bunden, die Arbeiterschaft reift auf Grund derselben und wenn nun 
wieder von neuem Zunahme des Druckes sich einstellt, so findet 
derselbe sich einer weitaus entwickelteren Arbeiterschaft gegenüber. 
Wir sehen also, dafs die soziale Entwicklung sich gleichsam in einer 
Welle bewegt, welche die besondere Beschaffenheit hat, dafs, wie sich 
auch Tal und Berg der einzelnen Wellen zueinander verhalten mögen, 
doch die Gipfelpunkte der späteren Wellen in der Kegel ein höheres 
Niveau zeigen, als die Gipfelpunkte der früheren Wellen. Diesen 
kontinuierlichen Wechsel von Verelendung und Melioration 
könnte man das Gesetz der soziologischen Welle nennen. 

Und mit diesem wäre dann allerdings die Marx'sche Lehre bis 
zu einem gewissen Grad in Einklang: aber man müfste sich be- 
wufst sein, dafs Marx blofs die Determinanten dieser 
Wellenbewegung in genialer Weise offenbarte, ohne die 
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Veränderung, welche die beiderseitigen Determinanten 
durch ihre Wechselwirkung aufeinander notwendig erfahren 
müssen, mit in Betracht gezogen zu haben. Man muls sich nur 
immer wieder mit vollständigster Deutlichkeit in Erinnerung rufen, wie 
Grosses Marx tatsächlich geleistet hat, um, dadurch geschützt, nicht . 
in die Versuchung zu geraten, von ihm darüber hinaus noch Dinge 
zu verlangen, die er tatsächlich nicht gegeben hat. Es ist eine Tat 
allerersten Ranges, dafs Marx nachwies, der Sozialismus bedeutet 
keine Utopie, sondern die reale Entwicklung drängt vielmehr mit 
Naturnotwendigkeit in die Richtung des Sozialismus. Und er hat 
dies so deutlich gezeigt, wie nur irgend möglich, indem er sowohl 
die treibenden ökonomischen, wie die treibenden psychologischen 
Kräfte offenbarte, die in diese Richtung drängen. Nur Eines gab er 
nicht: er verbreitete keine Klarheit über den kontinuierlichen Wechsel 
in dem Verhältnis der beiden Kräfte zueinander. Er berücksichtigte 
bei seinen Vorhersagungen bezüglich der Entwicklung nicht, dafs, 
wenn alle Geschichte eine Geschichte von Klassenkämpfen ist, die 
eine Klasse nie anders etwas gewinnen kann, als auf Kosten der 
anderen Klassen. 

Es ist nun interessant zu beobachten, dafs Marx in seiner öko- 
nomischen Entwicklungslehre fast genau denselben Fehler beging, 
wie Darwin in seiner biologischen. Was bei Marx der Klassenkampf 
leistet, das leistet bei Damin der Kampf ums Dasein. Nach Darwin 
können sich im Kampfe ums Dasein angesichts der zahlreichen Ver- 
nichtungsfaktoren nur die relativ bestangepafsten Exemplare erhalten, 
und dieser Mechanismus der Naturauslese schafft im Verlauf immer 
vollkommener für den Kampf ausgestattete Individuen. Von der Fort- 
dauer des scharfen Konkurrenzkampfes erachtet darum Darwin die 
Fortdauer der Vervollkommnung abhängig. Er übersieht dabei nur 
Eines: Fortschritt in der Anpassung, höhere Vervollkommnung im 
Kampfe ums Dasein kann nur bedeuten, dafs durch die jähre-, ja 
jahrhundertelange Züchtung die einzelnen Individuen schon von Ge- 
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l>urt an der Naturauslese gewappneter gegenüberstehen. Vervoll- 
kommnung in der Angepafstheit heifst also: gröfsere Fähigkeit sich 
trotz aller Auslesefaktoren, trotz aller feindlichen Gewalten zu er- 
halten. Vervollkommnung in der Anpassung kann mithin gar nicht 
anders zum Ausdruck gelangen, als in Abnahme der Auslese. Was 
das Individuum an Angepafstheit gewinnt, verliert natur- 
notwendig die Umwelt an Gewalt über die besser Ange- 
pafsten. Darwin berücksichtigte also nicht, was im Verlaufe eben 
durch das lange Zeiten hindurch blind waltende Spiel der Auslese 
zwanggemäfs von den Organismen gegen die Naturauslese gewonnen 
werden mufs. Man könnte deshalb ganz gut sagen: der 
Kampf ums Dasein züchtet sich selbst seinen Bezwinger 
heran; er schafft stets besser angepafste Individuen, bis 
schliefslich die Sklaven der Naturauslese zu den Herren der 
Naturauslese sich empor entwickeln. Durch den Kampf ums 
Dasein verschiebt sich das Kräfteverhältnis zwischen Individuum und 
Umwelt immer mehr zugunsten des ersteren. Und die Unabweisbar- 
keit dieser notwendig im Verlauf sich vollziehenden Verschiebung hat 
Darwin nicht berücksichtigt, und weil er sie nicht berücksichtigte, 
gelangte er vielfach zu vollständig falschen Konsequenzen. Sehl- 
Ähnliches können wir auch bei Marx beobachten. Auch Marx sah 
nicht, obwohl er selbst zeigte, wie der Kapitalismus 
schliefslich notwendig zu seinem eigenen Totengräber 
wird, dafs damit eine kontinuierliche Kräfte Verschiebung 
zwischen Kapitalistenklasse und Proletariat sich voll- 
ziehen mufs, die zur Folge hat, dafs die gestiegene Macht 
des Proletariats den rein ökonomischen Prozefs konti- 
nuierlich immer mehr von dessen naturgemäßer Richtung 
abdrängt. 

Marx stellte sich bekanntlich vor, dafs die Tage des Kapitalis- 
mus deshalb gezählt seien, weil dieser statt für den Verbrauch für 
den Verkauf produziere. Um die Profitrate zu steigern, oder zu 
mindestens auf gleicher Höhe zu halten, seien die Kapitalisten ge- 
nötigt, stets gröfsere Massen von Waren zu produzieren, ihre Absatz- 
gebiete zu erweitern und da sie gleichzeitig, um konkurrieren zu 
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können, auch stets danach streben müssen, den Lohn auf das Mini- 
mum herabzudrücken, so muls schliefslich ein Moment kommen, wo 
alle Absatzgebiete bereits okkupiert sind und wo, da die Kaufkraft 
der breiten Massen nicht zunimmt, am Ende auf der einen Seite 
die ungeheuerste Überproduktion an Gütern und auf der anderen 
Seite die furchtbarste Unterkonsumtion der Massen in klaffendem 
Gegensatz zum Ausdruck kommt. Die kapitalistische Produktions- 
weise schreitet danach dem Fahim entgegen, dafs die Kapita- 
listenklasse am Überfluf8 zu ersticken, die Arbeiterklasse an 
Entbehrung zu verkümmern droht Und Marx hat sich viel- 
leicht den Schlufsakt der Tragödie so vorgestellt, dafs er 
annahm, wenn dieser grofse Moment ein ungeschultes, ein 
unorganisiertes, ein ohnmächtiges Proletariat findet, so 
tritt der Verfall ein, der die gesamte Nation dem defini- 
tiven Untergang zuführt, während, wenn der welthistorische 
Augenblick an ein seiner Lage bewufstes, geschultes, für 
seine Aufgabe vorbereitetes Proletariat herantritt, der grofs- 
artigste Wendepunkt aller Geschichte gekommen ist, wo 
die Todesstunde der alten Gesellschaft zur Geburtsstunde 
einer neuen wird. 

Bei dieser Auffassung der Dinge ist es sogar keine Zweideutig- 
keit, wenn Marx bald von einer Tendenz des Kapitalismus an seinen 
inneren Disharmonien zu platzen spricht und bald wieder hervorhebt, 
dafs es die historische Aufgabe des Proletariats sei, den Kapitalismus 
im geeigneten Zeitpunkt gewaltsam zu sprengen. Marx behauptet 
damit eben, dafs die mit Notwendigkeit zunehmenden Disharmonien 
des Kapitalismus allerdings sogar selbsttätig zu einer Lösung drängen, 
das Proletariat kann jedoch die Geburtswehen abkürzen, wenn es 
seiner Lage bewufst ist und in dem Moment, wo die Disharmonien 
den ausreichenden Spannungsgrad angenommen haben, statt auf die 
natürliche Lösung der Spannung zu warten, die gewaltsame Lösung 
mit gigantischem Kraftaufwand selbst in Szene setzt. 

Voraussetzung des ganzen Gedankenganges ist aber, dafs der 
kapitalistischen Produktionsweise die unaufhaltsame Tendenz inne- 
wohnt, rein Ökonomische Disharmonien zu entfesseln, die an einem 
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bestimmten Zeitpunkt auf jeden Fall zur Katastrophe fuhren müssen. 
Diese Voraussetzung nun ist nicht vorhanden. Ihr Zustandekommen 
scheitert an dem Faktum der soziologischen Welle. Je mehr die 
Arbeiterschaft gehoben von den Marxistischen Ideen, getragen von 
der an Kraft immer mehr zunehmenden sozialistischen Organisationen 
innerlich erstarkt, desto mehr vermag sie es den Gegenwartsstaat zu- 
mindest notdürftig ihren Bedürfnissen anzupassen, desto mehr mindern 
sich aber auch die rein ökonomischen Disharmonien, <L h. es ist so 
ganz unmöglich, dals steigende Macht der Arbeiterklasse verbunden 
ist mit einer zunehmenden ökonomischen Disharmonie, die aus sich 
selbst heraus zum Zusammenbruch drängt. Was sich auf Grund 
dieser Gestaltung der Dinge einstellen kann, ist nur eine trotz der 
Verminderung der ökonomischen Disharmonie täglich und 
stündlich sich steigernde psychologische Disharmonie, durch 
die die kapitalistische Gesellschaftsordnung, so lange sie auch, von 
dem stets mächtiger werdenden Proletariat ihrer schlimmsten Härten 
beraubt, noch fortbestehen könnte, doch schließlich gewaltsam ge- 
sprengt wird. 

Fallen mufs also die ganz unhaltbare Anschauung, dals dem 
Proletariat hinsichtlich der Schaffung der sozialistischen Gesellschafts- 
ordnung nur die Rolle des Geburtshelfers zukomme. So hätten sich 
die Geschicke vollzogen, wenn die dem Kapitalismus immanente Ver- 
elendungstendenz tatsächlich zum Ausdruck gekommen wäre, so 
können sie sich aber nicht gestalten, wo es dem an Macht, an 
Organisation und an Schulung zunehmenden Proletariat gelang, diese 
in ihren Wirkungen vielfach aufzuheben, ja bis zur Melioration zu 
überkompensieren. Marx übertrieb also, als er der These der bri- 
tischen Wirtschaftstheoretiker, wonach das freie Spiel der wirtschaft- 
lichen Kräfte von selbst zur sozialen Harmonie führe, die Antithese 
entgegenstellte, dafs aus dem freien Spiel der wirtschaftlichen und 
lebendigen Kräfte mit Naturnotwendigkeit eine sozialökonomische 
Disharmonie entstehen lnüfste, die nur in einer Katastrophe ihr Ende 
finden könnte. Die Vertreter des ökonomischen Liberalismus dichteten 
der sozialen Entwicklung eine rein ökonomische Teleologie an, die 

ihr tatsächlich nicht innewohnt; aber auch Marx ist von dem 
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Fehler nicht freizusprechen, ihr eine der Teleologie zustrebende 
ökonomische Dysteleologie augedichtet zu haben, die sie gleich- 
falls nicht besitzt. Und so darf man in gewissem Sinne sagen: 
Marx war zu optimistisch in den Hoffnungen, die er auf 
seinen Pessimismus setzte. 



4 

Marx operierte seinen Gegnern gegenüber gleichsam mit Scylla 
und Charybdis. Er machte ihnen offenbar, die kapitalistische Ge- 
sellschaftsordnung ist sowohl von der Scylla des ökonomischen Zu- 
sammenbruch, wie von der Charybdis des sich immer fester organi- 
sierenden Proletariats bedroht. Und er zeigte aufs Genaueste, dafs, 
sowie sie der Scylla des ökonomischen Zusammenbruchs zu entfliehen 
sucht, sie naturnotwendig der Charybdis der psychologischen Revo- 
lution zusteuert. Mit der gröfsten Plastizität machte er zugleich 
augenfällig, wie der internationale Konkurrenzkampf die kapitalistische 
Produktionsweise unaufhaltsam in die Richtung vorwärts treibt, wo 
der Engpafs, der Scylla und Charybdis trennt, immer schmäler wird, 
bis er schielslieh so schmal ist, dafs die kapitalistische Produktions- 
weise unentrinnbar entweder in der Scylla versinkt, oder von der 
Charybdis in neue Meere zu neuen Ufern fortgetragen wird. Der 
Fehler, den die orthodoxen Marxisten begehen, kennzeichnet 
sich nun dadurch, dafs sie auch, wenn der Kapitalismus 
bereits in jenem Engpafs angelangt ist, wo die Dinge sich 
endgültig entscheiden, ja wenn er bereits in den ersten 
Wellen der psychologischen Charybdis sich verfangen hat, 
immer noch glauben, ihm müfste auch weiter noch der 
Untergang in der ökonomischen Scylla drohen. 

Eine Reihe von Revisionisten begeht freilich einen noch ver- 
hängnisvolleren Irrtum. Nicht nur dafs sie beinahe gänzlich vergessen, 
wie gerade darin eines der Hauptverdienste von Marx liegt, dafs er 
den exakten Nachweis für die Unmöglichkeit der Aufhebung des 
Proletarierschicksals innerhalb der kapitalistischen Gesellschaftsordnung 
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geliefert hat, sie übersehen in ihrer allzu optimistischen Beurteilung 
der Meliorationstendenz auch folgendes: Obwohl sie davon ausgehen, 
dals die Zukunft des Sozialismus in erster Linie von den, den öko- 
nomischen Tendenzen entgegenwirkenden psychologischen Gegenten- 
denzen abhängig ist, berücksichtigen sie die Tatsache nicht genügend, 
dafs, wenn die Lebenslage einer Klasse sich verschlechtert, wohl revo- 
lutionäre Strömungen beinahe von selbst entstehen und stetig an 
Umfang zunehmen, dafs, wenn sich dagegen aber eine Verbesserung 
vollzieht, die Sorge von dem bisher Erreichten etwas zu verlieren, 
nur allzu leicht einen lähmenden Einflul's auf die Aktivität der akku- 
mulierten Willen ausübt. Die Dinge liegen hier also verhältnismäfsig 
kompliziert: Wir sahen, dals Verbesserung der Lage Voraussetzung 
der Machtsteigerung des Proletariats ist: nun zeigt sich uns, dafs der 
Verbesserung der Lage zugleich die Tendenz innewohnt, die Intensität 
der psychologischen Gegenkräfte herabzudrücken. Dieses Faktum 
geleitet uns zu einer neuen Einsicht: Wir dürfen nicht ohne 
weiteres das Mals der kontinuierlichen Verbesserung in der 
Lebenshaltung des Proletariats als identisch erachten mit 
dem Tempo der Bewegung zum Sozialismus. In diesem 
Sinne ist den Bernatein'schen Worten: ..Die Bewegung ist 
mir alles, das Ziel nichts! 4 ' entschieden zu widersprechen. 

Auch ein anderer Zentralpunkt darf bei der Würdigung des 
Verhältnisses von Verelendungs- und Meliorationstheorie nicht außer 
acht gelassen werden. Es macht den innersten Sinn von Marx' ganzer 
Lehre aus, dafs innerhalb der kapitalistischen Wirtschaft die Arbeiter- 
klasse unmöglich jemals auf einen grünen Zweig kommen kann. Bis 
ins kleinste Detail verfolgt Marx den Mechanismus der kapitalistischen 
Produktionsweise, um darüber aufzuklären, dafs es nicht, wie die 
Liberalen behaupteten, unerbittliche Naturgesetze sind, die für das 
traurige Los des Proletariats verantwortlich gemacht werden dürfen; 
er enthüllte diese angeblich allgemeingültigen Naturgesetze der 
Liberalen vielmehr als das, was sie wirklich sind, als blofse Natur- 
gesetze der kapitalistischen Wirtschaft. Mit Erfolg widerlegte er die 
Smith'sche Lohnfondtheorie ebenso wie die unbedingte Gültigkeit 
der Kicardo'schen, auf der Lehre vom abnehmenden Bodenertrag be- 
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gründeten, Kententheorie und denunzierte vor allem das Malthus'sche 
Bevölkerungsgesetz als eine pfaffische Klassenerfindung, die die realen 
Verhältnisse in keiner Weise wahrheitsgetreu widerspiegele. Und 
gestützt auf diese Darstellung konnte er dann offenbar machen, da£s, 
wenn trotz der unausgesetzt im gröfsten Stile steigenden Produktivität 
der Arbeit das Schicksal der Erzeuger alles Wertes sich nicht wesent- 
lich verändere, dies unmöglich an den Naturbedingungen, sondern nur 
an der Wirtschaftsform liegen könne. Gleichviel ob Marx das Richtige 
getroffen hat, als er im Gesetz der industriellen Reservearmee die 
Ursache dafür erblickte, dafs die Proletarierklasse innerhalb des Ka- 
pitalismus nie und nimmer zu einem menschenwürdigen Dasein sich 
emporarbeiten könne — es ist jedenfalls eine Tatsache, dafs, wenn 
sich auch keine Verelendung vollzogen hat, doch die Verbesserung 
auch nicht im entferntesten mit dem kolossal angewachsenen Reich- 
tum Schritt hielt. 

Dieses Faktura fällt um so schwerer ins Gewicht, angesichts des 
Umstandes, dafs wir seit einer Reihe von Jahren auf allen 
Gebieten geradezu einen vollkommenen Bankerott der reak- 
tionär-liberalen Elendsformel vor unseren Augen sich ab- 
spielen sehen. Wir wissen heute mit noch viel gröfserer Sicher- 
heit als Marx, dafs von Kargheit der Natur keine Rede sein kann, 
dafs wir uns vielmehr einer mit unseren Kenntnissen zunehmenden, 
in stets machtigeren Kaskaden sich überstürzenden Reichtumsquelle 
gegenüber befinden, und dafs die Behauptung von der prästabilierten 
Disharmonie zwischen Menschen Vermehrung und Nahrungsmittel- 
zuwachs geradezu ein Märchen ist. Seit Robert Mayer und 
Charles Darwin ist uns vollkommen klar, dafs wir es in der 
Hauptsache gar nicht 'mit unwandelbaren Naturgesetzen 
zu tun haben, sondern mit höchst variabeln Naturbedin- 
gungen, dafs also das im weitesten Umfang gültige Natur- 
gesetz: Variabilität heifst. Wir haben sowohl die Macht 
die Energiearten so ineinander überzuführen, dafs sie für 
uns wertvolle Arbeit zu verrichten vermögen, wie wir viel- 
fach imstande sind die Organismenarten durch Beein- 
flussung des Kampfes ums Dasein, durch Kreuzung, Aus- 
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lese und Pflege so zu bestimmen, dafs diejenigen sich auf 
Kosten aller anderen vermehren, die geeignet sind, in uns 
förderliche Arbeit zu leisten, in uns als Entwicklungskrä fte 
zu wirken. Jedes neues naturwissenschaftliche Forschungsergebnis 
belehrt uns, dafs unsere organische und energetische Stellung in der 
Natur eine weitaus günstigere ist, als alle früheren Zeiten annahmen 
und überdies zeigt uns die über Darwin hinausgegangene Biologie 
aufs deutlichste, dafs nicht Mangel, sondern Fülle die Vor- 
aussetzung rapid fortschreitender Höherentwicklung ist. 
Halten wir nun diese Tatsache zusammen mit der Tatsache, die Marx 
selbst hervorhob, die aber von den Marxisten vielfach falsch gewertet 
wird, dafs die kapitalistische Produktionsweise die Gesellschaft not- 
wendig fortgesetzt im gröfsten Mafsstab bereichern mufs, so kann nicht 
zweifelhaft sein, dafs wir uns in einem kontinuierlichen Bereicherungs- 
prozefs befinden, der sowohl mit der pessimistischen Elendsformel 
des ökonomischen Liberalismus, und dessen Überzeugung, dafs das 
Elend den besten Entwicklungsfaktor darstellt, wie mit der von den 
Vertretern des wissenschaftlichen Sozialismus angenommenen Tendenz 
zur Verelendung, namentlich, wenn diese zugleich mit steigender 
Macht des Proletariats verbunden sein soll, nicht zusammen be- 
stehen kann. 

Man könnte nun vielleicht meinen, sobald man zugebe, dafs 
innerhalb der kapitalistischen Produktionsweise im Verlaufe mit 
Notwendigkeit eine Verbesserung der Lebenslage der Arbeiterschaft 
zustande kommen müsse, dann darin eigentlich ein Beweis für die von 
den Liberalen behauptete Tendenz zur sozialen Harmonie im Kapitalis- 
mus gelegen sei. Das wäre jedoch durchaus zu bestreiten. Die 
Verbesserung in der Lebenslage der Arbeiter ist keineswegs etwa 
das Ergebnis ihrer Geduld und Ausdauer im Ertragen der Widrig- 
keiten der kapitalistischen Produktion, wie es die Vertreter des öko- 
nomischen Liberalismus predigten, sondern das Produkt revolutionärer 
Empörung, der mühsam abgerungene Erfolg des unerbittlichen 
Klassenkampfes und niemals wäre ohne diesen auch nur das aller- 
kleinste Zugeständnis erreicht worden. Die Tendenz zur Melio- 
ration innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung 
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ist also geradezu proportional der Energie des Wider- 
strebens der Arbeiterklasse gegen die Zustände, welche 
der Kapitalismus zu zeitigen neigt; sowie diese Energie 
des Widerstandes erlahmt, dann offenbart sich unmittelbar 
der naturgemäfse Charakter des Kapitalismus in seiner 
ganzen G rauenhaftigkeit. Wenn darum auch alle jene Schlüsse, 
welche auf Grund der Krisen theorie gezogen wurden, angesichts 
der fortgesetzt steigenden Macht des Proletariats, angesichts der 
durch diese hervorgerufenen Verbesserung im Gegenwartsstaat und 
die Zunahme des Innenkonsums, ja vielfach selbst angesichts der öko- 
nomischen Tendenzen des Kapitalismus, wie sie einerseits iu 
den wirtschaftlichen Neubildungen der Kartelle, Trusts und Syn- 
dikate, andererseits in den zu riesigen Verbänden angewachsenen 
Gewerkschaften vorliegen, als hinfällig zu erachten sind, wenn die 
neuzeitliche Entwicklung auch auf das allerdeutlichste zeigt, dafs 
innerhalb des Kapitalismus sich eine Reihe von Regulationsvorrich- 
tungen, eine Reihe von Sicherheitsventilen ausgebildet hat, die voll- 
kommen ausreichend sind, um einen Zusammenbruch des Kapitalismus 
aus rein ökonomischen Ursachen vollkommen unmöglich zu machen, 
so dürfen doch nicht nur an die Verelendungstendenz, sondern auch 
an die Meliorationstendenz nicht ohne weiteres die alleropti- 
mistischsten Erwartungen geknüpft werden. 



5 



Welche praktischen Folgerungen ergeben sich also, wenn man 
zur Einsicht gelangt ist, dafs die Hoffnungen des Sozialismus 
heute nicht mehr auf der ökonomischen Scylla, sondern auf der 
psychologischen Charybdis beruhen? Es gewinnen dann vor 
allem unzweifelhaft alle ideologischen Faktoren gröfsere Bedeu- 
tung als ihnen innerhalb der materialistischen Geschichtsauffassung 
in deren ursprünglichster Formulierung zugestanden wird. Wenn 
auch Marx, wo er von der Sprengung der Produktionsformen 
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durch die Produktivkräfte spricht, sagt: ..die mächtigste Pro- 
duktivkraft sei die revolutionäre Arbeiterklasse selber", so macht 
es doch einen großen Unterschied für die Bewertung des psy- 
chologischen Faktors aus, ob man wie Marx glaubt, es falle dem 
organisierten und geschulten Proletariat blofs die Aufgabe zu, den 
unaufhaltsamen ökonomischen Zusammenbruch der kapitalistischen 
Gesellschaft zu beschleunigen oder ob man der Ansicht ist, innerhalb 
des Gegen wartsstaates werde sich schliefslich die Macht der Arbeiter- 
klasse dermaßen steigern, dafs sie zur Herrschaft gelangt und nun 
das sozialistische Programm verwirklicht. Die Machtverschiebung, 
die in der Marx'schen Annahme das Vehikel der Entwick- 
lung abgibt, ist somit eine total andere, als jene, auf die 
Kautsky sich beruft, indem er die den ökonomischen Ten- 
denzen entgegenwirkenden psychologischen Gegentendenzen 
als die Triebkraft des Sozialismus bezeichnet. Es ist in der 
gesamten sozialistischen Theorie nicht genügend beachtet, dafs sich 
die rapidest aufsteigende Entwicklung zum Sozialismus innerhalb 
des blühendsten Gegenwartsstaates abspielt. 

Diese Auffassung ist keineswegs identisch mit der revisionistischen, 
wonach die kapitalistische Gesellschaftsordnung allmählich in die 
sozialistische hineinwachsen wird, sondern es soll damit zum Aus- 
druck gebracht sein, dafs der Sozialismus genötigt ist, allo seine 
Kräfte aus dem Gegen wartsstaat herauszuziehen und dafs er darauf 
Rücksicht zu nehmen hat, bei all seiner praktischen Mitarbeit an der 
Ausgestaltung des Gegenwartsstaates. Wenn es also auch nicht 
richtig ist, dafs die kapitalistische Gesellschaft allmählich in die 
sozialistische hineinwächst, so ist doch nicht zu bestreiten, dafs das 
Proletariat nolens volens immer mehr zum konservierenden Element 
innerhalb des Staates wird. Auf Grund der Ausbreitung des Sozialis- 
mus in der Arbeiterschaft wird das Übergreifen der kapitalistischen 
Tendenzen auf die Gesetzgebung vielfach soweit unterbunden, dafs 
das Bestehende dort, wo es sich gleichsam schon im Fallen befindet, 
durch die Sozialdemokratie eine künstliche Stütze erhält. Das organi- 
sierte Proletariat mufs, je mehr es an Umfang und Kraff zunimmt, 
immer mehr von der natürlichen Tendenz bewegt werden, die Ge- 
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fahren des ökonomischen Zusammenbruchs abzuwehren, denn es kann 
angesichts der internationalen Konkurrenz nicht daran zweifeln, dais, 
wenn der kapitalistische Bau zusammenkracht, er auch einen grofsen 
Teil der eigenen Klassengenossen unter seinen Trümmern begraben 
müfste. Gewifs, die rein ökonomischen Tendenzen des Kapitalismus, 
namentlich die Konzentration des Betriebs und die Akkumulation des 
Kapitals wirken auch trotz der psychologischen Gegentendenzen des 
Proletariats mächtig weiter und befördern dadurch die Entwicklung 
zum Sozialismus hin, aber indem sie zugleich die Macht des Prole- 
tariats steigern, mufs naturnotwendig das Proletariat immer mehr 
auch zum konservierenden Element innerhalb des Bestehenden werden. 
Und es ist darum die Hauptaufgabe der sozialistischen 
Theoretiker zu untersuchen, wie sich die Arbeiterklasse 
verhalten mufs, damit sie ein konservierendes Element 
sein kann, ohne darum aufzuhören ein revolutionärer 
Faktor zu bleiben. 

Die Verhältnisse liegen mithin so: Die zunehmende Verbreitung 
der sozialistischen Ideen bildet die Voraussetzung für das Zustande- 
kommen starker sozialistischer Organisationen. Diese sozialistischen 
Organisationen können aber nicht ohne weiteres einem verelendeten Staat 
zur Blüte verhelfen, sie drängen vielmehr nur dort zur sozialistischen 
Gesellschaftsordnung hin, wo kolossale Reichtümer durch die wirt- 
schaftliche Produktion des Proletariats geschaffen werden und es der 
kleinen Minorität der herrschenden Klassen nicht mehr gelingt, den 
vollen Mehrwert der Arbeit in ihre Taschen zu lenken, wo sie also 
einen gewissen Bruchteil des Ertrags der Arbeiterklasse nicht mehr 
vorenthalten können. Es ist somit die sozialistische Arbeit am 
Gegenwartsstaate, die Verbesserung der kapitalistischen Produktions- 
weise, welche vorerst die Macht des organisierten Proletariats steigert, 
und nur auf Grund des verbesserten Gegenwartsstaates, nur auf Grund 
der Verbesserung der kapitalistischen Produktionsweise, nur auf Grund 
der Verminderung der Zusammenbruchsgefahr wächst die 
Macht des Proletariats in einer Weise, das sich der Schwer- 
punkt der Klassenmacht im Staate allmählich immer mehr 
zugunsten der Arbeiterklasse verschiebt. Der Fehler der ortho- 
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doxen Marxisten liegt nun darin, dafs sie dieses offenbare Faktuni 
der Bedeutung des Gegenwartsstaates und seiner jeweiligen Ausge- 
staltung für die Theorie des Marxismus nicht genügend in Anschlag 
bringen, während die Revisionisten wieder in den Irrtum verfallen, 
aus diesem offenbaren Faktum falsche Konsequenzen zu folgern. Es 
besteht, wie bereits mehrfach hervorgehoben, nicht der geringste An- 
lafs aus der Tatsache, dafs die Lage des Proletariats im Gegenwarts- 
staat notwendig sich allmählich verbessern mufs, opportunistische 
Schlüsse für die sozialistische Praxis zu ziehen. Die soziale Evo- 
lution ist ein Produkt der sozialen Revolution, mindert sich die 
Intensität des revolutionären Strebens der Arbeiterklasse, bemüht 
man sich nur den Gegenwartsstaat zu verbessern, ohne diese Ver- 
besserung lediglich als die Voraussetzung für die Abschaffung der 
bestehenden Wirtschaftsordnung zu betrachten, so wird man hinsicht- 
lich des Arbeiters etwas Ähnliches erleben, wie hinsichtlich des Bürger- 
tums. Es wird sich eine Aristokratie des Arbeiterstandes entwickeln, 
die sich zu einer selbständigen Klasse zusammenschließt, welche auf 
den Staat eine ebenso verhängnisvolle Wirkung übt, wie einst die 
Klasse der Bourgeoisie. 

Das liberale Bürgertum nimmt der Sozialdemokratie gegenüber 
heute vielfach so ziemlich die unsinnigste Stellung ein, die sich denken 
läfst: den revolutionären Sozialismus brandmarkt sie als materialistisch 
und unsittlich, während sie dem Gewerkschaftssozialismus alles Lob 
zuteil werden läfst. In Wirklichkeit schliefst jedoch lediglich der reine 
Gewerkschaftssozialismus die Gefahr in sich, die sozialistische Partei 
auf den nackten Klasseninteressenstandpunkt zu drängen, wo man es 
sich genügen läfst, in der Lohnverbesserung alles Heil des Arbeiter- 
standes zu erblicken. Lediglich der von den Liberalen so begünstigte 
Gewerkschaftssozialismus als Selbstzweck begriffen, ist also als 
materialistisch zu bezeichnen. Der revolutionäre Kultursozialismus, für 
den hingegen die Lohn Verbesserung keineswegs den Selbstzweck, son- 
dern nur das wichtigste Mittel für eine auf einem höheren Niveau 
aufzubauende Gesellschaftsordnung darstellt, ist im höchsten Sinne 
idealistisch und es ist von gröfster Wichtigkeit, die Arbeiterschaft 
immer mehr in dem idealistischen Geist des revolutionären 
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Kultursozialismus aufzuklären, damit die Klasseninteressen des 
Proletariats sich zu den Kulturinteressen der menschlichen Gesell- 
schaft erweitern. 

Ist man also zur Erkenntnis gelangt, dafs es wohl die ökono- 
mischen Tendenzen des Kapitalismus sind, welche die organisierte 
Arbeiterklasse schaffen und stetig an Umfang zunehmen lassen, dafs 
aber, wenn diese organisierte Arbeiterklasse, die zur Erkenntnis 
ihrer Lage gekommen ist, bereits im grossen Umfange existiert, von 
der Psyche des Arbeiters, von dessen Willensintensität und Willens- 
richtung in erster Linie alle Zukunft des Sozialismus abhängt, dann 
muls man darauf hinwirken, dafs erstens nicht nur die negativen, 
sondern auch die positiven Tendenzen des Kapitalismus mit 
aller erforderlichen Gründlichkeit studiert werden und dafs 
zweitens neben der ökonomischen Maschinerie auch auf den psychi- 
schen Mechanismus, der in diese regulierend eingreift, grössere Auf- 
merksamkeit wie bisher verwendet wird. Auch Kautsky selbst gibt 
zu, dafs die Verelendungstheorie heute nicht mehr in der rein öko- 
nomischen, sondern in einer psychologischen Interpretation aufzufassen 
ist, dafs also gegenwärtig die Entwicklung zum Sozialismus nicht 
mehr von der ökonomischen, sondern in erster Linie von der psycho- 
logischen Verelendung erwartet werden mufs. Die psychologisch 
interpretierte Verelendungstheorie fufst aber auf einer 
total anderen Grundlage als die ökonomisch interpretierte. 
In der psychologisch interpretierten Verelendungstheorie hängt nicht 
mehr vom Bewufst werden der Klasseninteressen des Proletariats allein 
die Entwicklung zum Sozialismus ab, sondern das Erwachen zu 
einem ganz neuen, weitaus intensiveren Gefühl derMenschen- 
würde ist bei ihr die unabweisbare Voraussetzung des sozialistischen 
Sieges. Das mufs die Sozalisten dahin drängen, in ganz andere Füh- 
lung mit der Psychologie und auch mit der Ethik zu treten als bisher 
und verpflichtet sie, sich mit ganzer Kraft auf das Problem zu werfen 
wie im einzelnen Menschen und wie in ganzen Klassen das Bewufst- 
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sein und Gefühl einer höheren Menschenwürde wachgerufen, verstärkt, 
verinnerlicht und reicher entfaltet werden kann. 

Man kann also sagen, heute, wo die sozialistische Partei 
bereits über eine so umfangreiche und geschulte Armee 
verfügt, ist bis zu einem gewissen Grade der Tag der 
Ethik gekommen. Und wenn man auch jene ethischen Sozial- 
reformer weiter der Lächerlichkeit preisgeben soll, die glauben, ihr 
ethischer Appell würde Grofses zuwege bringen können, auch wenn 
die Armee des Sozialismus mit ihrer ganzen Stofskraft nicht hinter 
ihnen stünde, so darf man doch den ethischen Appell überhaupt nicht 
wie ehedem auch gegenwärtig noch als wertlos erachten, wenn nicht 
die Gefahr eintreten soll, dafs die Arbeiterklasse über die in ihr 
entfachten Klasseninteressen das allgemeine Kulturziel weniger ener- 
gisch im Auge behalte. 

Marx' Verächtlichmachung des blofs moralischen Verdonnerns 
war zu ihrer Zeit gewiss vollkommen berechtigt; die ethischen 
Utopisten waren von vornherein zur Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen 
verurteilt, weil sie ihren ethischen Appell an eine falsche Adresse 
richteten, d. h. sie erkannten nicht, dafs der ethische Appell, wie die 
Menschennatur und die ganze sozialökonomische Maschinerie nun ein- 
mal funktioniert, nur dort von Erfolg begleitet sein kann, wo er 
wenigstens bis zu einem gewissen Mafse zugleich in der Richtung 
des eigenen Interesses sich bewegt. Der ethische Appell an die 
herrschenden Klassen mufste also naturgemäfs wirkungslos verpuffen. 
Ganz anders verhält es sich mit dem Einflufs, welchen der ethische 
Appell zu üben vermag, wenn er sich an eine Klasse richtet, die 
nicht nur zur Erkenntnis ihrer Lage gelangt ist, sondern auch bereits 
durch ihre Organisation, durch ihre Anzahl und durch ihre ökono- 
mischen Reserven in der Lage ist, diesen ethischen Appell, der sich 
zugleich in der Richtung ihres erkannten Interesses bewegt, in Wirk- 
samkeit umzusetzen. Wenn es darum den Vertretern des öko- 
nomischen Liberalismus auch glücklich gelang, den Glauben 
an die Allmacht der Ideen der Lächerlichkeit preiszugeben 
und das Schlagwort von der Ohnmacht der Ideen zum Funda- 
ment aller Sozial Wissenschaft zu machen, so ist es doch eine 
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unleugbare Tatsache, dafs der Glaube an die Allmacht der 
Ideen das revolutionärste Prinzip ist, welches überhaupt 
in der Welt existiert. 

Greift man bis auf die historische Wurzel des wissenschaftlichen 
Sozialismus, bis zu seinem Ursprung auf den Liberalismus zurück, so 
gelangt man bezüglich des Verhältnisses von Marx zur Ethik am 
leichtesten zu vollkommener Klarheit. Ich habe an anderer Stelle 1 ") 
gezeigt, wie man überall, wo von Liberalismus gesprochen wird, nicht 
genügend unterscheidet, dafs der Liberalismus in zwei Gestalten auf- 
getreten ist, die einander schnurstracks widersprechen. Der ökono- 
mische Liberalismus der britischen Wirtschaftstheoretiker 
steht in diametralem Gegensatz zum philosophischen Liberalis- 
mus der Aufklärungskämpfer. Während der philosophische 
Liberalismus felsenfest von der Allmacht der Ideen überzeugt ist, 
geht der Ökonomische Liberalismus durchweg von der unbedingten 
Ohnmacht der Ideen aus. Der utopische Sozialismus nun knüpft 
an den philosophischen Liberalismus an, während der wissenschaft- 
liche Sozialismus, also die Lehre des Marx, überdeutlich seine Ab- 
kunft vom Ökonomischen Liberalismus offenbart Es war zuerst der 
ökonomische Liberalismus, welcher allen ethischen Reformern die Ab- 
hängigkeit der Gesellschaftsordnung von den wirtschaftlichen Faktoren 
vor Augen hielt. Es ist zuerst der ökonomische Liberalismus ge- 
wesen, welcher behauptete, dafs alles Elend eine notwendige Folge 
der Naturgesetze der Wirtschaft sei, dafs es die Postulate der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse seien, welche die Gestalt der staatlichen 
Institutionen bestimmen. Marx' und Engels' Verdienst beim Ausbau 
der materialistischen Geschichtsauffassung war es nur, dafs sie diese 
Gegenargumente des ökonomischen Liberalismus zu dem Ganzen einer 
philosophischen Weltanschauung erhoben und dafs sie auch die not- 
wendigen Konsequenzen aus den Prämissen der britischen Wirtschafts- 
theoretiker zogen, die jenen nicht mehr in den Kram pafsten. 

Marx und Engels zeigten: Nicht nur die Wirtschaftsordnung 

•) Rudolf Goldscheid, Grundlinien zu einer Kritik der Willenskraft. 
Willenstheoretische Betrachtung des biologischen, ökonomischen und sozialen 
Evolutionismus. Wien und Leipzig, Wilhelm Braumüller, 1905. 
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pafst sich den sogenannten Naturgesetzen der Wirtschaft an, sondern 
auch Recht, Sitte, Religion, kurz alle idealen Momente im mensch- 
lichen Leben sind nichts als der ideologische Überbau über dem wirt- 
schaftlichen Unterbau. Ändert man darum den wirtschaftlichen 
Unterbau, dann fallt auch der gesamte ideologische Ueberbau in sich 
zusammen. Dafs aber dieser wirtschaftliche Unterbau geändert werden 
könne, das bestritten die Vertreter des ökonomischen Liberalismus. 
Marx bewies ihnen darum, dafs ihre angeblichen Naturgesetze der 
Wirtschaft, nur Naturgesetze der kapitalistischen Wirtschaft seien, 
und dafs der Kapitalismus nichts Ewiges, sondern vielmehr blofs eine 
historische Kategorie bedeute. Ja er bewies noch mehr: Er machte 
offenbar, dafs der wirtschaftliche Unterbau gar nicht durch ethische 
Einflüsse des Menschen willens geändert zu werden braucht, er ver- 
ändere sich vielmehr durch den ihm immanenten Widerspruch not- 
wendig von selber und mit dieser durch das historische Werden not- 
wendigen Veränderung müsse auch naturgemäfs der ideologische 
Überbau sich im Verlaufe umgestalten. 

Die diesbezüglichen Darlegungen von Marx und Engels sind von 
meisterhafter Klarheit. Sie trafen den ökonomischen Liberalismus 
mit einer Schärfe, die es ihm unmöglich machte, auf Grund seiner 
eigenen Argumentationen zu anderen Konklusionen zu gelangen, als 
diejenigen es waren, die Marx aufzeigte. Der Ökonomische Liberalis- 
mus konnte sich dem ökonomischen Materialismus gegenüber nur 
retten, wenn er sich hinter den philosophischen Liberalismus verkroch 
und seine eigene Behauptung aufgab, wonach Ideen total unfähig 
sind, in das wirtschaftliche Geschehen einzugreifen. Und in der Tat 
von dieser Seite, von der gröbsten Formulierung der materialistischen 
Geschichtsauffassung aus, ist der wissenschaftliche Sozialismus wirklich 
angreifbar. Marx stellte sich auf den Boden seiner Gegner, aber 
man stellt sich nicht ungestraft auf den Boden des Gegners. Mit 
einer gewissen Berechtigung spricht man so heute von einer Krisis 
im Marxismus. Es ist jedoch unzweifelhaft: diese Krisis im Marxis- 
mus ist nichts anderes, als die Krisis des ökonomischeu 
Liberalismus im Sozialismus, es ist der definitive Bankerott 
des ökonomischen Liberalismus, der heute auch den Marxis- 
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mus bis zu einem gewissen Grade mitbedroht. Die faulen 
Tragebalken — der Glaube an die Ohnmacht der Ideen und die pessi- 
mistische Elendsformel — die Marx einst aus dem ökonomischen 
Liberalismus für sein System verwendete, sind in Fäulnis übergegangen, 
und diese Fäulnis allein ist die heutige Krisis im Marxismus. 

Es ist darum sicherlich kein Zufall, wenn man in 4er letzten 
Zeit in den Schriften vieler Sozialisten, auch in denen der orthodoxen 
Marxisten vielfach eine Abkehr von der ursprünglichen, an den öko- 
nomischen Liberalismus sich anlehnenden Formulierung der materia- 
listischen Geschichtsauffassung findet und immer häufiger das Wort 
revolutionärer Idealismus findet. Im revolutionären Idealismus 
liegt zweifellos die ganze Zukunft des Sozialismus. Der 
revolutionäre Idealismus kann aber unmöglich zusammenbestehen 
mit der ursprünglichsten und gröbsten Formulierung der materialisti- 
schen Geschichtsauffassung. Kein Zweifel, Marx ist unbedingt bei- 
zustimmen: Recht, Sitte, ja selbst Religion und vieles andere stellen 
blofs den ideologischen Unterbau über dem wirtschaftlichen Unterbau 
dar; aber Marx beging den Fehler, nicht zu untersuchen, worauf 
denn dieser wirtschaftliche Unterbau selbst beruhe, er erkannte nicht 
in vollem Mafse, dafs der wirtschaftliche Unterbau selbst auf der 
jeweiligen Summe von Willenstendenzen, VVillensgruppierungen und 
Willensstärken beruht. Zieht man auch diesen letzten Unter- 
bau des Unterbaues in Betracht, unterwirft man also den 
Marxismus einer willenstheoretischen Kritik, dann zeigt 
sich, dafs Marx heute nur deshalb angreifbar ist und einer 
zweideutigen Auslegung fähig erscheint, weil er seine Lehre 
als ökonomischen Materialismus ausgebaut hat, statt sie 
als das auszubauen und zu charakterisieren, was sie tat- 
sächlich ist, als ökonomischen Idealismus. 

Marx hätte die zwei Seiten, von denen her die kapitalistische 
Produktionsweise bedroht ist, schärfer und klarer auseinanderhalten 

> 

müssen, als er es getan. Er hätte zu betonen gehabt: Entweder der 
ökonomische Materialismus ist die Wahrheit, dann mufs die kapi- 
talistische Wirtschaftsordnung an ihrer inneren AntiÖkonomie zu- 
grunde gehen, dann ist der Zusammenbruch unaufhaltsam, weil die 
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Produzenten schliesslich im Überflufs ersticken, während die Konsu- 
menten an Entbehrung verkümmern; oder der ökonomische Idealismus 
ist ein Faktum, d. h. es gibt ökonomische Tendenzen in der kapita- 
listischen Produktionsweise, die bei einem gesunden Volk mit Natur- 
notwendigkeit zu immer gröfserem Umfang, zu stets stärkerer Inten- 
sität anwachsende psychologische Gegentendenzen erwecken müssen, 
dann geht die kapitalistische Gesellschaftsordnung ihrer Zerstörung 
entgegen, eben durch den ökonomischen Idealismus, durch jene Gegen- 
kräfte, welche der Tendenz der kapitalistischen Produktionsweise ent- 
gegenwirken, alles im nackten Materialismus der Wirtschaft versinken 
zu lassen. 

Dann geht die kapitalistische Produktionsweise also daran zu- 
grunde, dals sie in einer immer größeren Anzahl von Köpfen und 
mit immer gröfserer Lebhaftigkeit die Einsicht erwecken mufs: Nicht 
wir Menschen sind der Wirtschaft wegen da, sondern die Wirtschaft 
ist für uns Menschen da, und die Wirtschaft ist nicht das Letzte, 
was wir anstreben, wenn sie auch das Erste ist, welches die Voraus- 
setzung für alles bildet, die Wirtschaft ist nur ein Mittel, kein Selbst- 
zweck. Im Geiste dieses ökonomischen Idealismus, der über das 
Wirtschaftliche hinauszuwachsen strebt, der die Wirtschaft so auszu- 
gestalten sucht, dals sie im Geiste des neu entstandenen ideologischen 
Überbaues funktioniert, statt dafs der ideologische Überbau weiter 
im Geiste des morsch gewordenen bisherigen ökonomischen Unter- 
baues funktionierte, im Sinne dieses ökonomischen Idealismus, der 
heute die ganze praktische Arbeit der sozialdemokratischen Partei 
erfüllt, ist die sozialistische Theorie umzugestalten, und wenn sie in 
diesem Geiste konsequent umgestaltet wird, ist ihr die Weltherrschaft 
nicht zu rauben. 

? 

Was sind demnach also die dringendsten Aufgaben für die 
sozialistischen Theoretiker in der nächsten Zeit? Sie müssen sich 
vor allem darüber klar werden, dafs die materialistische Geschichts- 
auffassung unbedingt einer wichtigen Ergänzung bedarf. Marx und 

Rndolf Ooldgphvld: Wrelendungntheorlo u«r. 3 
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Engels zeigten, wie sehr das ökonomische Sein das Denken und 
Wollen der Menschen bestimmt, aber sie unterliefsen es, die konti- 
nuierliche Rückwirkung des menschlichen Denkens und Wollens auf 
das ökonomische Sein mit in Betracht zu ziehen. Wenn nur in 
Anschlag gebracht wird, wie die ökonomischen Vorgänge das mensch- 
liche Handeln determinieren, ohne dafs man berücksichtigt, wie das 
durch die ökonomischen Vorgänge determinierte menschliche Handeln 
seinerseits wieder auf die ökonomischen Vorgänge zurückwirkt, dann 
läfst man gleichsam die Kausalität in der Mitte abbrechen und be- 
dient sich keineswegs einer exakten Forschungsmethode. Gerade 
wenn man auf dem Boden der geschlossenen Naturkausalität steht, 
mufs man alles Geschehen im Bilde der geschlossenen Wechselwirkung 
betrachten und stets, wo ein Faktor A auf einen Faktor B wirkt, 
auch die kontinuierliche Rückwirkung des durch den Faktor A be- 
stimmten Faktor B auf den Faktor A mit in Rechnung setzen. 

Marx hat diese kontinuierlichen Rückwirkungen fast vollends 
aufser acht gelassen. Er hat gezeigt, wie die kapitalistische Pro- 
duktion sweise ein grolses re volutionäres Arbeiterheer notwendig zu- 
sammenschweifsen mufs, aber er hat nicht in Anschlag gebracht, in 
wie nachhaltiger Weise die gesamte Lebenstätigkeit dieses grofsen 
revolutionären Arbeiterheeres die kapitalistische Produktionsweise und 
die kapitalistische Gesellschaft beeinflussen mufs, schon lange 
bevor an eine soziale Katastrophe überhaupt zu denken 
ist. Bringt man all dies aber in Anschlag, dann mufs man unbe- 
dingt brechen mit allen jenen Argumentationen, die aufgebaut sind 
auf der Zunahme des Elends, des Drucks, der Knechtung, der Ent- 
artung und mufs vielmehr auf das nachdrücklichste betonen, wie es 
gerade die Abnahme des Elends, des Drucks, der Knechtung, der 
Entartung ist, welche die Unaufhaltsamkeit des sozialistischen Sieges 
garantiert. Denn nicht die allgemeine absolute und nicht die be- 
sondere relative Verelendung bilden dann die Grundlage der Zuversicht 
des Sozialismus, sondern die vier Formen der Melioration, welche 
namentlich zusammenzufassen sind, als die physische, die geistige, 
die ökonomische und die politische Melioration. 

Die durchaus unzureichende Wertung der Melioration für die 
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Entwicklung zum Sozialismus bei den orthodoxen Marxisten geht nun 
zweifellos aus dem zu primitiven Entwickjungsschema hervor, das 
Marx gegeben hat. In gewisser Hinsicht erbrachte freilich die Ge- 
schichte der letzten Jahrzehnte selbst geradezu den strikten Beweis 
für die Richtigkeit der Marx'schen Entwicklungstheorie: die kapita- 
listische Produktionsweise hat tatsächlich jene gewaltige Arbeiter- 
armee aus sich hervorgetrieben, wie Marx es auf Grund seiner Lehren 
prophezeite. Aber wir dürfen darüber nicht aufser acht lassen, dafs 
jetzt beinahe der Punkt erreicht ist, wo die Voraussicht von Marx 
endet: den Schlufsakt der kapitalistischen Tragödie hat 
Marx nur äufserst skizzenhaft angedeutet. Als Marx wirkte 
und arbeitete, war es ja auch vorerst die Hauptaufgabe seiner 
wissenschaftlichen Tätigkeit, die Notwendigkeit des Zustandekommens 
einer organisierten Arbeiterklasse durch die immanenten Tendenzen 
des Kapitalismus nachzuweisen. Heute stehen die sozialistischen Theo- 
retiker vor einer anderen Aufgabe. Sie haben zu untersuchen, welche 
Rolle die zu einer so grofsen Macht erstarkte, auf das festeste organi- 
sierte Arbeiterklasse im kapitalistischen Staate notwendig spielen 
mufs, und auf Grund welcher durch die ökonomischen Tendenzen 
begünstigten Massnahmen sie auf den Zusammenbruch der kapita- 
listischen Gesellschaftsordnung hinwirken kann, ohne befürchten 
zu müssen, dafs dieser auch sie selbst unter seinen Trümmern 
begrabt. 

Kautsky hat vor einigen Jahren eine Schrift veröffentlicht, in 
der er sich darüber aussprach, was die Sozialdemokratie am Tage 
nach ihrem Siege unternehmen werde. Nun wir müssen uns klar 
darüber sein: bis zu einem gewissen Grade befindet sich die Sozial- 
demokratie heute schon in der Situation des Siegers. Die politische 
Konstellation ist augenblicklich eine derartige, dafs das, was Marx 
einst über die Zukunft der Arbeiterklasse aussprach, so utopisch es 
ehemals erschien, durch die wirkliche Entwicklung weitaus über- 
troffen wurde. Ehemals schien nicht nur der sozialistische Zukunfts- 
staat mit seinen Postulaten der sozialisierten Produktion und seinen 
Prophezeiungen des aufgehobenen Elends als eine Utopie, sondern 

man war mit noch weitaus grölserer Intensität davon überzeugt, dafs 

3* 
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niemals die Arbeiterklasse zu einer solchen Macht im Staate auf- 
steigen werde, um mit Erfolg an die Verwirklichung ihrer Lehren 
gehen zu können. Gegenwärtig liegen die Dinge wesentlich anders. 
Auch gegenwärtig kann es noch problematisch erscheinen, ob es der- 
einst dem zur ausschlaggebenden Macht gelangten Proletariat ge- 
lingen wird, die Gesellschaftsordnung auch tatsächlich praktisch zu 
verwirklichen, die es in seinem theoretischen Programm verhiefs; 
aber dafs es auf die Dauer den herrschenden Klassen unmöglich sein 
wird, der Arbeiterklasse die entscheidende Macht in der Regierung 
vorzuenthalten, das glaubt unter politisch Urteilsfähigen heute nie- 
mand mehr. Der schliefsliche Sieg der Arbeiterklasse gilt heute 
alles eher als für utopisch. 

Mit der Meliorationstheorie wird somit aus dem wissenschaft- 
lichen Sozialismus der letzte Rest Utopismus hinausgetrieben: näm- 
lich aller pessimistische Utopismus. Indem aber die Meliorations- 
theorie mit allen auf die natürliche Disharmonie gesetzten Hoffhungen 
radikal aufräumt, begünstigt sie eine Weiterentwicklung der Marx 'sehen 
Lehre, die in erster Linie darauf hinzielt, die Entwicklungstendenzen 
des durch die Sozialdemokratie wesentlich mitbestimmten Kapitalis- 
mus zu studieren, anstatt dafs man, wie bisher, bei allen Erwägungen 
allein vom vorm arxi sehen Kapitalismus seinen Ausgang nimmt. 
Dabei zeigt sich nun vor allem Eines: Es war ein grofser Fehler der 
Marxisten, dafs sie das Versinken immer breiterer Schichten in die 
Lohnarbeiterschaft zu Hörigen des mobilen Kapitals, dafs sie diese 
Art der Proletarisierung der Bevölkerung identifizierten mit der immer 
wachsenden Verelendung breiter Massen. Wenn das Landproletariat 
z. B. zu Industrieproletariat wird, so kommt damit allerdings eine 
wachsende Abhängigkeit der Bevölkerung vom Kapitalismus zum 
Ausdruck, aber diese wachsende Abhängigkeit ist keineswegs überall 
zunehmende Verelendung. Überdies ist zu berücksichtigen, dafs der 
kapitalistische Grofsbetrieb einer immer höheren Bevölkerungsziffer 
die Existenz ermöglicht und so, indem er das Heer der Ausbeutungs- 
objekte stetig vermehrt, zugleich das gigantische Anwachsen jener 
Arbeiterarmee bewirkt, die für den sozialistischen Grofsbetrieb mit 
Ungestüm kämpft. Es versinken also allerdings immer breitere 
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Schichten ins Proletariat, besonders wenn man die absoluten Zahlen 
ins Auge fafst, zugleich hebt sich aber das Niveau des 
Proletariats in einem Mafse, dafs das Versinken ins Proletariat 
heute etwas ganz anderes bedeutet, als ehemals. Wer heute ins 
Proletariat versinkt, der gehört damit einer ihrer Lage bewufsten, an 
Mitgliedern sehr reichen, planmäfsig organisierten Klasse an und hat 
auf diese Weise, so gering auch seine rein wirtschaftlichen Hoffnungen 
auf eine dereinstens menschenwürdige Existenz sein mögen, doch in 
Hinblick auf die revolutionäre Kraft des Proletariats eine sehr aus- 
sichtsvolle, politische Zukunft vor sich. 



8 



Wendet die sozialistische Theorie mithin neben den destruktiven 
Tendenzen des sich selbst überlassenen Kapitalismus auch den 
aufbauenden Tendenzen des durch die Arbeiterklasse mitbe- 
stimmten Kapitalismus ihre Aufmerksamkeit in hohem Mafse zu, 
so ergibt sich: der Kapitalismus kann ebensowohl als zersetzender, 
wie als schöpferischer Faktor betrachtet werden, weil er, wenn er die 
Bevölkerung allerdings auch proletarisiert, sie doch in vieler Beziehung 
zugleich regeneriert. Diese Tatsache ist angesichts der historischen 
Wurzeln der kapitalistischen Produktionsweise keineswegs verwunder- 
lich. Hat doch der Kapitalismus die Ausbeutung nicht erst 
in die Welt gebracht, sondern nur zur höchsten Vollendung 
entwickelt; diese vollendete Technik der Ausbeutung ist 
es aber, aus der der zwiespältige Charakter des Kapitalismus 
notwendig erwächst. Wir haben also zu konstatieren: Im Kapi- 
talismus sind zwei Tendenzen wirksam, eine Degenerations- und eine 
Kegenerationstendenz. Der Kapitalismus ist jedoch zum Untergang 
verurteilt, sowohl wenn die Degenerationstendenzen, wie wenn die 
Regenerationstendenzen zur vollen Entfaltung gelangen. Im ersteren 
Falle platzt er an seinen inneren Disharmonien, im zweiten Falle wird 
er wegen dieser gewaltsam gesprengt. Im ersteren Falle geht er zu- 
grunde, weil er Raubbau am organischen Kapital treibt, weil er das 



Digitized by Google 



— 38 — 



Lebensmark der Nation aufzehrt, bis schliefslich sogar die Ausbeutungs- 
fähigkeit erschöpft ist; im zweiten Falle wird er gestürzt, weil er, 
um sich halten zu können, Konzession auf Konzession machen mufs, 
weil er nicht vermeiden kann, dals die Qualifikation der Arbeitskraft, 
die er, um konkurrenzfähig zu bleiben, begünstigen raufs, zugleich 
mit einer Qualifikation der Willenskraft verbunden ist, weil er, wo 
er zur Blüte gelangt, weder verhindern kann, dafs die Massen sich, 
zu einer stets mächtiger werdenden Klasse zusammenschliefsen , noch 
zu verhüten imstande ist, dafs die fortgesetzt steigende Produktivität 
der Arbeit, wenn auch nur in einem geringen Bruchteil, auch der 
Arbeiterklasse selbst zugute kommt und sie dadurch befähigt, in ein- 
heitlich geführtem Kampf mit immer gröfserem Erfolg für ihre Inter- 
essen zu wirken. Tatsächlich können wir beobachten, dafs überall, 
wo die Arbeiterklasse ein Machtfaktor im Staate geworden ist, sich 
gleichzeitig eine Melioration in der Lebenshaltung der breiten Masse 
vollzogen hat, und dafs es überall gerade die bestbezahlten Arbeiter- 
kategorien sind, welche sich den sozialistischen Ideen am zugänglichsten 
erweisen. 

So lange die sozialistische Theorie darum die Yerelendungstheorie 
nicht durch die Meliorationstheorie ersetzt, wird sie stets zu einer 
sehr gekünstelten Argumentation Zuflucht nehmen müssen. Die ganze 
Verwirrung in dieser Hinsicht geht eben daraus hervor, dafs man 
übersah, wie die Verelendungstendenz nur dem sich selbst über- 
lassnen Kapitalismus immanent ist, dafs aber überall, wo durch die 
kapitalistische Produktionsweise einer starken Arbeiterklasse zum Da- 
sein verholfen wird, die revolutionäre Kraft des organisierten Prole- 
tariats nicht erst am Schlufspunkt der Entwicklung, nicht 
erst in der Geburtsstunde der neuen Gesellschaft in Wirk- 
samkeit tritt, sondern den kapitalistischen Entwicklungs- 
prozefs während seines ganzen Verlaufs auf das Energischste 
beeinflufst und damit fast überall die Verelendungstendenz in eine 
Meliorationstendenz umwandelt. 

Nicht nur die ursprüngliche Fassung der Verelendungstheorie 
und der mit ihr verkoppelten Krisentheorie, wie sie übrigens auch 
in dem heute noch geltenden „Erfurter Programm" zum 
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Ausdruck gelangt, schafft aber für die sozialistische Argumenta- 
tion die gröfsten Verlegenheiten, sondern wie immer man die Ver- 
elendungstheorie formuliert, läfst sie sich nur äufserst künstlich mit 
einer hohen Bewertung des Kampfes um Verbesserung der Lebens- 
haltung in Übereinstimmung bringen und ist dadurch namentlich ein 
schweres Hindernis für die richtige Bewertung der Gewerkschaften. 
Gerade die Meliorationstheorie wäre fähig hierin Wandel zu schaffen, 
bildet sie doch das natürliche Bindeglied in der einheitlichen Be- 
urteilung der Bedeutung des Gewerkschaftskampfes für den Kampf 
um Erweiterung der politischen Rechte. Gestützt auf die Meliorations- 
theorie wissen wir: nicht auf Grund der Konzessionen und Kon- 
zessiönchen, die die Arbeiterschaft mühsam dem Unternehmertum ab- 
ringt, wird der Gegenwartsstaat zu dem sozialisierten Staat der Zu- 
kunft werden, die hohe Bedeutung der Gewerkschaften liegt vielmehr 
sowohl in ihrer kontinuierlichen Erziehungsarbeit wie darin, dafs sie 
jene ökonomische Melioration bewirken helfen, die ihrerseits die 
Voraussetzung für das Zustandekommen politischer Melioration 
darstellt 

Als Mittel können danach die Gewerkschaften nicht hoch genug 
eingeschätzt werden, wenn sie auch nirgends als Selbstzweck erachtet 
werden dürfen. Denn endlich und schliefslich wird es doch wohl 
eine Revolution von oben sein, die dem sozialisierten Staat zum Leben 
verhilft, nämlich die Revolution der nach oben gekommenen 
Arbeiterklasse. Von der Konstitution, von der Aktivität, von der 
Kulturhöhe der Arbeiterklasse, von ihrem Wachstum gleichsam von 
innen heraus, hängt darum heute die Entwicklung zum Sozialismus 
am stärksten ab, und auf all dies wirkt gerade der gewerkschaftliche 
Fortschritt am nachhaltigsten ein. Der gewerkschaftliche Fortschritt 
ist es, welcher die innere Muskulatur der Arbeiterklasse kontinuierlich 
stärkt und ihr damit die Kraft zur Entfaltung jener psychologischen 
Gegentendenzen gegen die rein ökonomischen Tendenzen des Kapi- 
talismus gibt, die schliefslich über den Kapitalismus Herr werden. 
Gesteht man deshalb, wie Kautsky, zu, dafs es die psychologischen 
Gegentendenzen sind, die die Entwicklung zum Sozialismus garan- 
tieren, dann ist, sobald die ökonomischen Tendenzen die psvchologi- 
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sehen Gegenströmungen bereits in so hohem Mafse ausgelöst haben, 
wie in unseren Tagen, all das, was den Zustand dieser gigantischen 
psychologischen Machte beeinflulst, weitaus wichtiger als die Zu- oder 
Abnahme der ökonomischen Konzentration, ja das allermeiste kommt 
dann auf die besondere Art an, in der die Melioration sich jeweilig 
vollzieht. 

Gewifs, sobald der reaktionäre Druck zunimmt, wird sich stets 
auch der revolutionäre Gegendruck entsprechend steigern, aber der 
Sozialismus hat es heute nicht mehr nötig, auf die Zunahme des 
reaktionären Druckes mit all dessen Schrecken seine höchsten Hoff- 
nungen zu setzen; die Arbeiterklasse ist gegenwärtig vielmehr bereits 
so stark, dals sie aus allem politischen Geschehen mächtigen Vorteil 
zu ziehen vermag. Mindert sich darum z. B. der reaktionäre Druck, 
dann braucht keineswegs auch die Schlagkraft der Arbeiterklasse 
nachzulassen, sondern die stetig zunehmende ökonomische und poli- 
tische Melioration ermöglicht dann den Ausbau der proletarischen 
Kampforganisationen in so reichem Mafse, dafs erst recht die günstigste 
Situation für den sozialen Fortschritt geschaffen ist. Eine Welt- 
anschauung zu der sich Millionen Menschen bekennen, die die weit- 
verzweigteste Organisation besitzt und die zugleich, das ist natürlich 
ebenfalls äufserst wichtig, von den wirtschaftlichen Bedingungen in 
ihrem Wachstum aufserordentlich gefördert wird, ein solches Gebilde 
übt eine suggestive Kraft aus, die ungeheuer ist und vermöge dieser 
suggestiven Kraft ist heute das Arbeiterproletariat in der Lage, 
äufserst hoffnungsfreudig in die Zukunft blicken zu können, auch 
ohne auf Steigerung des Elends, auch ohne auf Verschärfung der 
Krisen, kurzum ohne auf den ökonomischen Zusammenbruch, ohne 
auf den grofsen Kladderadatsch rechnen zu müssen. 

9 

Weil nun die Hoffhungen der Arbeiterklasse heute, wo die grofse 
Arbeiter armee bereits im siegreichen Vormarsch begriffen ist, nicht 
mehr allein von den rein ökonomischen Tendenzen des Kapitalismus 
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abhängig sind, sondern in weit höherem Mafse auf der starken sug- 
gestiven Kraft beruhen, die einer so grofsen, einheitlich wollenden 
Masse, deren Ziele sich obendrein mit den letzten Postulaten aller 
Wissenschaften decken, notwendig innewohnt, so niufs es als ein 
m weiteres Hauptproblem der sozialistischen Theorie erachtet weiden, 
welchen Nutzen man aus dieser mächtig angewachsenen Suggestiv- 
kraft des Sozialismus zu ziehen imstande ist und wie man den Klassen- 
kampf so gestaltet, dafs er auch weite bürgerliche Kreise in die 
Reihen der Arbeiterschaft moralisch zwingt. Vergegenwärtigt man 
sich nun die hierin liegende Aufgabe aufs Genaueste, so zeigt sich, 
dafs es ganz unsinnig ist, anzunehmen, der Klassenkampf bedeute 
etwa auch heute noch, dafs die Arbeiterklasse einer einzigen reaktionären 
Masse gegenübersteht. 

Der Begriff des Klassenkampfes überhaupt bringt blofs den Stand- 
punkt der kollektivistischen gegenüber der individualistischen Ge- 
schichtsauffassung zum Ausdruck. Wer die Notwendigkeit des Klassen- 
kampfes betont, sagt damit nichts anderes, als dafs einzelne Wohl- 
wollende unmöglich das soziale Geschehen von Grund auf zu ändern 
vermögen, dafs vielmehr nur, wenn planbewufste, für ein einheitliches 
Ziel organisierte Klassen energisch für ihre Sache kämpfen, weit- 
gehende Erfolge zu erringen sind. Mochte nun auch ehemals das 
gesamte Bürgertum vielleicht eine einzige, reaktionäre Masse gebildet 
haben, heute nach jahrzehntelanger Arbeit des organisierten Proletariats 
ist dies sicherlich nicht mehr der Fall. Im Verlauf der sozialen Ent- 
wicklung sind nämlich nicht nur durch die ökonomische Konzentration 
grofse Schichten des Bürgertums zu Hörigen des Kapitals geworden, 
so dafs sie dessen Druck härter empfinden, sondern das Wachstum 
der psychologischen Gegentendenzen gegen den Kapitalismus hat seiner- 
seits bewirkt, dafs ein erklecklicher Teil des Bürgertums und be- 
sonders der bürgerlichen Intelligenz in ein ganz anderes Verhältnis 
zum Proletariat gelangt ist. Dies zeigt namentlich der Ausbau der 
Krankenkassen und vieler ähnlichen Institute, welche alle zur Folge 
haben, dafs einer grofsen Anzahl der Bürgerlichen die drückende 
Lage, in der sich die Arbeiterklasse befindet, in viel schärferer Weise 
zu Bewufstsein kommt, als jemals zuvor. 
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Nebendeui sind noch zwei andere Momente wesentlich zu be- 
rücksichtigen. Erstens folgendes: Mit dem stetig ungeheuerlicher 
steigenden Reichtum der Reichen nimmt der Luxus immer gröfsere 
Dimensionen an und verteuert damit die gesamte Lebensführung 
überhaupt Eine täglich an Umfang zunehmende Summe von Bürger- . 
liehen mit mittlerem Einkommen wird dadurch immer mehr von allen 
Annehmlichkeiten des Lebens ausgeschlossen, und es fühlen sich auf 
diese Weise namentlich die Beamten in ihrer überwiegenden Mehr- 
heit und bis zu den höchsten Stufen hinauf dem Kapital gegenüber 
ungebührlich zurückgesetzt. Die Entwertung der mittleren Ein- 
kommen erbittert somit immer gröfsere Schichten des Bürgertums 
gegen die bestehende Gesellschaftsordnung und macht sie, ohne sie 
zu proletarisieren, zu geheimen Freunden des Sozialismus. 

Das zweite beachtenswerte Moment wäre dies: Das fortgesetzte 
Wachstum der Arbeiterklasse und die zunehmende Verbesserung ihrer 
Lebenshaltung bewirken, dass der Konsum der breiten Massen einen 
immer gröfseren Einflute auf die Gestaltung der gesamten Produktion 
ausübt Eine sehr bedeutende Anzahl bürgerlicher Existenzen ist heute 
aufgebaut auf dem steigenden Konsum des Proletariats und gemein- 
same Interessen verbinden diese darum immer mehr mit jenem. Auf 
je gröfsere Schichten sich deshalb die Melioration erstreckt, desto 
schwerer lastet jeder Druck, der die Arbeiterklasse trifft, zugleich auf 
grofsen Gruppen des Bürgertums, wie nebendem auch die Melioration 
der proletarischen Lebenshaltung, die gleichzeitig mit der Entwertung 
der mittleren Einkommen vor sich geht, überhaupt eine Annähe- 
rung zwischen Bürgertum und höchstqualifizierter Arbeiterschaft 
begünstigt. 

Auch aus diesen Gründen ist es ganz unzulässig anzunehmen, 
die Arbeiterklasse könne nur siegen, wenn sie überzeugt sei, einer 
einzigen reaktionären Masse gegenüber zu stehen. Auf Grund der 
Meliorationstheorie mufs die Arbeiterklasse vielmehr die regste Be- 
tätigung zur Aufrüttelung des Bürgertums entfalten, denn nicht nur 
die ökonomischen Bedingungen zur Gewinnung desselben sind vielfach 
durch die Melioration gegeben, sondern auch die psychologischen Be- 
dingungen hiefür sind vorhanden. Wenn sich darum, je mehr die 
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Macht der Arbeiterschaft in jedem Sinne steigt, auch die antisozialen 
Elemente gegenwärtig zu stets grösserer Geschlossenheit zusammen- 
ballen und man mit dieser neuen Gruppierung aufs nachhaltigste 
rechnen mufs, so steht trotzdem ganz aufser jeder Frage: Die eine 
. reaktionäre Masse, die sich heute dem Sozialismus entgegenstemmt, 
vereinigt keineswegs mehr alle jene Elemente in sich, die Marx ehe- 
mals unter der einen reaktionären Masse zusammenfaßte. 

Angesichts der total veränderten Verhältnisse mufs darum sicher- 
lich auch der Klassenkampf wesentlich andere Formen annehmen. 
Gr mufs sowohl der gestiegenen politischen Macht und dem enorm 
angewachsenen konsumtionellen Einflufs der Arbeiterklasse Rechnung 
tragen, wie namentlich ins Auge fassen, dafs es die Zunahme der 
suggestiven Kraft ist, vermöge welcher das organisierte Proletariat 
heute eine so starke Wirkung auf die Gesellschaft ausübt Und weil 
es bei einer Klasse, die nach Millionen zählt, zugleich die suggestive 
Kraft ihres moralischen Prestige ist, durch welche sie ihre gröfsten 
Fortschritte erzielt, kann man den Wert der Überläufer aus dem 
bürgerlichen Lager und namentlich die Mitwirkung der bürgerlichen 
Intellektuellen im grofsen Befreiungskampf nicht hoch genug ver- 
anschlagen. Sind sie es doch besonders, welche die suggestive 
Kraft des Sozialismus gleichsam potenzieren und so die Entwicklung 
zum Sozialismus, die sie freilich, wenn sie sich gegen ihn kehrten, 
nicht zum Stillstand zu bringen vermöchten, nun durch ihre Mit- 
arbeit aufs intensivste beschleunigen. 



10 

Nichts beweist augenfälliger, welche Bedeutung der Steigerung 
der suggestiven Kraft zukommt, die von der an Kultur unausgesetzt 
zunehmenden Arbeiterklasse ausgeht, als die Entscheidungsschlacht, 
zu der sich der Endkampf zwischen Kapitalismus und Sozialismus in 
unseren Tagen zuspitzt Dieser Endkampf ist weit mehr eine Ent- 
scheidungsschlacht zwischen Sozialismus und Militarismus, als etwa 
blofs eine solche zwischen Sozialismus und Kapitalismus. Dafs die 
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Dinge sich tatsächlich so verhalten, zeigt am deutlichsten das Faktum, 
dafs der soziale Fortschritt in freiheitlich-demokratischem Sinne über- 
all dort am stärksten beflügelt wird, wo die militärische Organisation 
der herrschenden Klassen in einem unglücklichen Kriege eine nach- 
haltige Schwächung erfährt. Jedenfalls unterliegt es aber nicht dem 
geringsten Zweifel, dafs gegenwärtig nirgends das physische oder 
geistige Stärkeverhältnis zwischen Unternehraerverbänden und Arbeiter- 
organisationen über den Ausgang des sozialistischen Kampfes letztlich 
entscheidet, sondern die Unternehmerklasse weifs sich der militärischen 
Organisation des Staates zu bedienen und nur gestützt auf die Schlag- 
kraft und die Disziplin der Armee, steht heute der Kapitalismus so 
ehern aufrecht, als es den Anschein hat. 

Wie verhält es sich nun mit den naturgemäfsen Tendenzen des 
Kapitalismus und deren Einflufs auf die militärische Organisation des 
Staates? Auch hier erweist sich die Verelendungstheorie als ganz 
ungeeignet, grofse Siegeshoffnungen für den Sozialismus zu erwecken. 
Wenn die breiten Massen immer tiefer ins Elend versinken, während 
die Produktivität der Arbeit von Tag zu Tag stärker wächst, dann 
stehen dadurch der Unternehmerklasse notwendig immer gröfsere 
Mittel zur Verfügung, um die militärische Organisation des Staates 
ihren Wünschen entsprechend auszubauen. Da nun aber die Ent- 
scheidungsschlacht nicht zwischen Sozialismus und Kapitalismus, 
sondern zwischen Sozialismus und Militarismus geschlagen wird, so 
würde selbst die noch so rapid zunehmende Verelendung blofs zur 
Folge haben, dafs, wie sehr sich auch die Zahl der Kapitalmagnaten 
durch die Zentralisation des Kapitals verringert, doch ihre Macht durch 
die Verstärkung der militärischen Organisation immer mehr zunimmt. 
Auch diesbezüglich eröffnet sich uns auf Grund der Meliorafions- 
theorie ein weit erfreulicheres Bild der Entwicklung. Die Meliorations- 
theorie zeigt uns, wie es den Kapitalisten immer weniger gelingt, den 
vollen Mehrwert der gestiegenen Produktivität der Arbeit ganz allein 
in ihre Taschen zu lenken, wie sich dadurch eine Melioration in der 
Lebenshaltung der Arbeiter vollzieht, wie diese steigende Melioration 
als physische und geistige Melioration die Arbeiter stets fähiger macht, 
die sozialistischen Lehren in sich aufzunehmen, wie dadurch eine 
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ökonomische Melioration aller ihrer Organisationen zustande kommt, 
und wie durch diese schliefslich der Kampf um die politische Me- 
lioration begünstigt wird. Auf Grund dieser allseitigen Melioration 
nun steigert sich die Macht der Arbeiterklasse im Gegenwartsstaat 
. . so sehr, dafs das seiner Lage bewufste, zu einheitlichem Kampf ent- 
schlossene Proletariat allmählich gleichsam zum Atlas des Gegen- 
wartsstaates wird, und so mit immer gröfserer Berechtigung von sich 
sagen kann L'Etat c'est moi! wodurch selbst die reaktionärste Re- 
gierung schliefslich genötigt ist, mit dieser grofsen und einheitlich 
organisierten Klasse, so revolutionär sie sich auch gebärden mag, zu 
paktieren, eben weil sie zugleich das Mark der Nation darstellt, in 
das man nicht zu tief schneiden darf, soll nicht die Nation selber 
im Lebenskern getroffen werden. Die suggestive Kraft, die von den 
sozialistischen Lehren, sobald sie von einer nach Millionen zählenden 
Masse mit Enthusiasmus verkündet werden, mit Allgewalt ausgeht, 
niufs deshalb schliefslich auch dahin führen, dafs, mit welchen 
Strafen auch die reaktionär organisierten herrschenden Klassen die 
Propaganda der sozialistischen Ideen in der Armee hintanzuhalten 
suchen, sie doch die Ausbreitung derselben nicht verhindern können, 
schon weil es ein psychologisches Gesetz ist, dafs kühne und er- 
hebende, aus allen Ergebnissen der Wissenschaft mit gigantischer 
Energie hervorbrechende Fortschrittsideen, sobald sie erst Millionen 
von Menschen zu ihren Anhängern geworben haben, in ihrer lebendig 
zeugenden Kraft unmöglich mehr unterbunden werden können. 

Aber dies ist nicht der einzige Grund, weshalb auch hinsichtlich 
der Entscheidungsschlacht zwischen Sozialismus und Militarismus, die 
freilich nicht als wirklich sich vollziehende Schlacht aufgefafst zu 
werden braucht, sondern die heute und täglich in Drohungen hinüber 
und herüber ideell ausgetragen wird, alle Siegeshofihungen der Arbeiter- 
klasse auf der kontinuierlichen Melioration beruhen. Es kommt auch 
noch folgendes hinzu: Zwischen einer demoralisierten, verelendeten, 
beinahe schon zur Kanaille herabgesunkenen Proletariermasse und 
einem glänzend bewaffneten, auf straffste disziplinierten Heer wird 
sich niemals eine dauernde Entente cordiale einstellen. Ganz anders 
liegen die Dinge, wenn die Arbeiterklasse auf Grund der fortgesetzten 
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Melioration zu einem immer höheren Kulturniveau sich erhebt, in 
dem grofsen Entwicklungsringen eine immer einheitlichere und stolzere 
Haltung annimmt und zugleich mit immer schärferen, aber dabei 
vergeistigteren Waffen kämpft. Es ist etwas ganz anderes in 
eine kulturell hochstehende aus sittlichen Motiven zum «■ 
Äufsersten entschlossene geradezu den Lebenskern des 
Volkes bildende Masse hineinzuschiefsen, als rohe Exzesse 
desolater kulturfremder Horden mit Waffengewalt zu unter- 
drücken. Je starker die Arbeiterklasse wird und je höher ihr Kultur- 
niveau sich hebt, desto intensiver ist also die suggestive Kraft, die 
von ihr ausgeht und es mufs deshalb schließlich mit Naturnotwendig- 
keit, auch wenn nicht die geringste direkte Propaganda beim stehen- 
den Heer betrieben wird, ein Moment kommen, wo sich der neue 
soziale Geist wie ein geheimnisvolles Fluidum überall hin ergiefst, 
ohne dafs man seine Ausbreitung hindern könnte, weil er gleichsam 
durch die feinsten Poren eindringt, weil er alle Atmosphäre erfüllt 
und man das Militär von der lebenerhaltenden Atmosphäre selbst 
abschneiden niüTste, wollte man es verhüten, dais der soziale Geist 
den Weg zu ihrem Willen findet und es ihnen so unmöglich macht, 
gegen jene die tötenden Waffen zu erheben, die für die höchsten 
Zwecke des Daseins, die für die Höhenentwicklung der menschlichen 
Art, Not und Verdammnis trotzend, mit unerschütterlicher Energie 
kraftvoll ihr Leben einsetzen. 

Ja man kann sagen: diese neue Entwicklungsphase, wo der 
soziale Geist wie ein geheimnisvolles Fluidum allüberall eindringt, 
hat bereits glorreich begonnen und dieser grofse Wendepunkt in der 
Geschichte ist dadurch gekennzeichnet, dafs die herrschenden Klassen 
in ihrer äufsersten Verzweiflung nun schon darangehen müssen, an 
der Freiheit des Wortes, an der Freiheit wahrheitsgemäßer Gesinnung, 
ja selbst an der Freiheit der wissenschaftlichen Lehre zu rütteln. 
Die ganze scheinbar erdrückende Bangnis der gegenwärtigen Lage 
ist nichts anderes, als der letzte Nebel vor dem ersten Morgenrot, 
ist nichts anderes als die notwendige Folge der ersten grofsen Siege 
des sozialen Fortschritts. Die organisierte Arbeiterklasse hat heute 
den Sieg bereits halb errungen und die durch diesen zur Hälfte er- 
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rungenen Sieg sich immer mehr bebende Melioration ist es, welche 
die herrschenden Klassen in so grenzenlose Angst versetzt. So be- 
währt sich also die Meliorationstheorie sowohl als eine Leuchte zur 
Erklärung der bisherigen Erfolge und zur vollen Erfassung des Be- 
stehenden, wie namentlich als voranleuchtendes Licht in den bevor- 
stehenden Kämpfen, als helles Licht unzerstörbarer Zuversicht auf 
den sicheren Sieg des Sozialismus. 

Wenn wir nun betonen, dafs es die Melioration ist, welche so- 
wohl in ihrer ökonomischen Bedeutung, wie wegen des mit ihr ver- 
bundenen Wachstums der psychologischen Suggestivkraft der sozia- 
listischen Lehren uns zu den höchsten Erwartungen für die Zukunft 
berechtigt, so heifst dies dennoch keineswegs, dafs die naturgemäfse, 
gleichsam passive Weiterentwicklung des Bestehenden mit Notwendig- 
keit zum Sozialismus fuhren wird. Die Aktivität der Arbeiterklasse, 
der stürmische Wille der Arbeiterklasse sich gegen das Bestehende 
zu wehren, ihre ganze Kraft einzusetzen, um den Raubbau der 
Herrschenden an dem organischen Kapital der Nation zu verhindern, 
diese gegen die bestehenden Mifsstände sich empörende, revolutionäre 
Aktivität ist es, welche allen Fortschritt bewirkt. In diesem Sinne 
also begreife ich das Wort revolutionär. Es bringt nichts anderes 
zum Ausdruck, als die Tatsache des energischsten Sichwehrens gegen 
die schädigenden Einflüsse des aufgezwungenen Milieus, als die ener- 
gischste Betätigung, um nicht sich dem Milieu, sondern das 
Milieu seinen eigenen im Interesse der Höherentwicklung 
notwendigen Bedürfnissen kraftvoll anzupassen. Spricht 
man also von der revolutionären Arbeiterklasse, so ist damit nicht 
gemeint, dals die Arbeiterklasse tagtäglich etwa mit Gewalttätigkeiten 
willkürliche Interessen durchzusetzen suchen wird, sondern es ist 
damit gesagt, dals die Arbeiterklasse grofse Ursachen nicht mit kleinen 
Mitteln bekämpfen wird, dals sie sich vielmehr von der radikalen 
Umgestaltung des Milieu, von der revolutionären Veränderung ihrer 
gesamten Existenzbedingungen allein Entscheidendes für ihre Ent- 
wicklung erwartet. 
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Über das Mafs der bereits vollzogenen Melioration darf man sich 
nämlich keinerlei Täuschung hingeben. Die auch heute noch vor- 
handene Summe von Elend und Verkümmerung ist eine geradezu 
grauenerregende, selbst in dem wirtschaftlich so blühenden Deutsch- 
land. Der vorgeschrittene Wissenschaftsbetrieb unserer Tage gibt 
uns sehr deutliche Daten zur Hand, um den gegenwärtigen Stand 
der Lebenshaltung unseres Volkes mit aller wünschenswerten Klar- 
heit erkennen zu lassen. Die Physiologie hat festgestellt, welche 
Summe von Kohlehydraten, Eiweifsstoffen und Fetten als das Minimum 
zu erachten sind, um den menschlichen Organismus im sogenannten 
Stickstoffwechselgleichgewicht zu erhalten. Ökonomisch geschulte 
Naturforscher haben dann weiter ermittelt, wie sich Geld- und Nähr- 
wert bei den einzelnen Nahrungsmitteln zueinander verhalten, und es ist 
auf Grund dessen heute vollkommen bekannt, wie hoch sich bei den gegen- 
wärtigen Preisen der wichtigsten Lebensmittel die Geldsumme beläuft, 
die ein erwachsener Mensch braucht, um sich einen Tag hindurch im 
Stickstoffwechselgleichgewicht erhalten zu können. Diese Ermittlungen 
sind auch für die Durchschnittsfamilie exakt ausgeführt worden. Es 
hat sich hiebei ergeben, dafs eine Familie von vier Köpfen durch- 
schnittlich, um sich im Stickstoffwechselgleichgewicht zu erhalten, 
ungefähr jährlich 1300 bis 1400 Mark benötigt. Demgegenüber 
wurde dann auf Grund der Ergebnisse der Einkommensteuerstatistik 
weiter untersucht, wie viele Haushalte blofs über ein Einkommen, 
das nicht einmal 900 Mark beträgt, verfügt. Es würde zu weit 
führen, hier des Näheren die einzelnen Ziffern aufzuzählen, nur so 
viel sei erwähnt, dafs die im ..Handbuch der Sozialhygiene"*) abge- 
druckte vortreffliche Abhandlung von Paul Mombert über das 
..Nahrungswesen" angibt, man könne auf Grund der genauesten Be- 
rechnungen mit Apodizität behaupten, dafs in Preufsen, in dem 
reichen Preufsen, zumindest ein Drittel, höchst wahrschein- 

•) Jena, Gustav Fincher, 1904. 
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lieh aber die Hälft« der gesamten Bevölkerung als wesent- 
lich unterernährt angesehen werden mufs. 
| Diese Zahlen geben den unzweideutigen Beleg für die ungeheuere 

Bedeutung, welche dem Revolutionarismus für alle Entwicklung zu- 
kommt. Würde sich der energische Widerspruch der Arbeiterklasse 
gegen das Bestehende wesentlich abschwächen, so wäre das gerade 
so, wie wenn ein gesunder Organismus in seiner Schinerzempfindlich- 
keit anästhesiert würde und damit alle jene organischen Kegulationen 
zum Schweigen gebracht wären, welche in Funktion treten, wenn 
Lebendiges nach irgend einer Hichtung hin erheblich gefährdet ist. 
Die Arbeiterkoalitionen, die Streiks und worin sich sonst noch aller 
gesunder Protest der Arbeitskräfte gegen übermäfsige Inanspruch- 
nahme und unzureichende Ernährung machtvoll äu Isert, in all dem 
liegt die einzige Gewähr, dal's die nationale Kraft nicht vor der Zeit 
sowohl in ihren derzeitigen reifen Trägern, wie in ihrem Nachwuchs 
total erschöpft wird. Wenn die grofse Gefahr, welche auch noch der 
heutige Zustand der Arbeiterschaft für die nationale Entwicklung 
bedeutet, der Gegenwart nicht klar zu Bewufstsein kommt, so liegt 
dies daran, dal's es dem Fortschritt der Wissenschaft bisher gelungen 
ist, den Raubbau, den das Industriekapital an der menschlichen 
Arbeitskraft, also an unserem organischen Kapital treibt, bis zu 
einem gewissen Grade zu kompensieren, ja zu überkompensieren. 
Aber es mufs mit allem Nachdruck betont werden: ohne den ener- 
gischen und erfolgreichen Kampf der Arbeiterklasse um Verbesserung 
ihrer Lage wären auch alle Errungenschaften der Wissenschaft vollends 
ohnmächtig gewesen. Die revolutionäre Haltung der Arbeiterklasse 
ist somit der letzte, allerdings jedoch ein regenerativ sehr verheifsungs- 
voller Hest der gefährdeten nationalen Gesundheit. 

Ich täusche mich also nicht im geringsten über die Traurigkeit 
des gegenwärtigen Standes der l>inge. Nichtsdestoweniger mufs 
anerkannt werden, dal's selbst dieses niedrige Niveau schon 
eine wesentliche Melioration gegen jeden früheren Zustand 
darstellt, und dafs auf der bereits vollzogenen Melioration, 
nicht auf dem noch vorhandenen Elend die Siegeshoffnungen 
des Sozialismus zuvörderst beruhen. Denn wenn auch der An- 

Rmlolf Oohlooticld: \'<Tol.-i>.tuiii,'*tlK' irie mir. 4 
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reiz zu unablässigem Kampf aufs Stärkste aus der empörenden Fort- 
dauer von Überarbeit und Unterernährung erwächst, so ist es doch 
ein unleugbares Faktum, dai's die Kraft, die die organisierte Arbeiter- 
klasse im Kampf um ein menschenwürdiges Los, um ein kulturelles 
Dasein entfalten kann, ihre Quelle in der stetig sich steigernden 
Melioration hat. Und so bietet auch für allen inhalterfullten Revolu- 
tionarismus trotz allem und allem die Meliorationstheorie die einzig 
zuverlässige Unterlage. Es ist also die Meliorationstheorie in revo- 
lutionärer, nicht in evolutionistischer Interpretation, die hier vertreten 
wird. Wie in der Wissenschaft überall der Fortschritt die Folge 
einer gewaltigen Revolution ist, so ist es auch im sozialen Geschehen. 
Die entscheidende Wendung in der Naturwissenschaft bedeutet der 
Umsturz der geozentrischen Weltanschauung. Eine ähnlich weittragende 
Wirkung hatte Darwins Umsturz der Konstanzlehre in der Biologie. 
Immer also heftet sich der Fortschritt an den Umsturz eines un- 
zählige Verzweigungen bestimmenden Zentralprinzips und genau das- 
selbe wird auch im sozialen Geschehen vor sich gehen. Der ent- 
scheidende Forschritt ist niemals Flickwerk am Alten, sondern stets 
gleichsam eine Änderung des Koordinatensystems, welches der ge- 
samten Weltanschauung zugrunde liegt. In diesem Sinne mufs die 
revolutionäre Gesinnung sich betätigen, wenn sie etwas anderes be- 
deuten soll, als blofees Pochen auf die Gewalt. 

Mit der augenfälligsten Deutlichkeit, die überhaupt im Bereich 
des Möglichen liegt, mufs der Revolutionarismus also das als seine 
innerste Bedeutung offenbaren, dafs es die Tatsachen selber sind, 
welche revolutionieren, dai's es geradezu die Natur selber ist, welche 
in Revolution tritt, weil die Selbsterhaltung sie dazu zwingt, und dafs 
das organisierte Proletariat nichts anderes tut, als die zum Ausbruch 
gekommene Revolution der Natur planbewufst leiten und zügeln, da- 
mit ihre Kraft nicht wirkungslos verpufft und dadurch Degeneration 
und Verfall zeitigt. In diesem Sinne ist es gemeint, wenn wir sagen : 
Innerhalb des Bestehenden ist und bleibt der Klassen- 
kampf der kategorische Imperativ für die Massen. Nur 
wenn man den Revolutionarismus in diesem Sinne begreift als die 
unwandelbare Entschlossenheit der breiten Arbeitermassen das Äufserste 
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daran zu setzen, um gegen die widrigen Verhältnisse, dort wo sie an 
dem Lebensmark selbst zehren, in planbewufster Energie anzukämpfen, 
nur wenn der Revolutionarismus darauf hin weilst, dafs die revo- 
lutionäre Masse das Lebensmark der Nation selbst darstellt, das sich 
. notwendig revolutionär gebärden mufs, soll es nicht in seinem 
innersten Kern zu Tode getroffen werden, nur dann wird er davor 
bewahrt sein, für etwas anderes zu gelten als für den organischen 
Idealismus selber, dessen allbezwingender suggestiver Kraft weder 
Wissenschaft und Kunst, noch sonst irgend ein hochstehender Beruf 
auf die Dauer sich entziehen kann. 

Würde die Gegenwart sich also nicht damit begnügen die Men- 
schen nur in ihrem Arbeitsfleifs zu beobachten, sondern sie auch in 
ihrem Leiden und Sterben aufsuchen, würde sie nicht unverwandt blols 
auf unsere Kultur schauen, sondern auch betrachten und mit lebendigem 
Gefühl erfassen, mit welchen Opfern wir diese erkaufen, würde man 
neben den internationalen Ausstellungen menschlicher Arbeitstüchtig- 
keit auch einmal darangehen, im gröfsten Stile eine Welt- 
ausstellung menschlichen Elends zu veranstalten, dann 
würde sich auch dem blödesten Auge zeigen, dafs der Bestand der 
Nation einzig und allein darin seine sichere Gewähr hat, dafs es der 
revolutionären Kraft des Proletariats in immer höherem Mafse ge- 
lingt, sein Recht auf Gesundheit mit Allgewalt zu ertrotzen. 
Es vermögen sich im grausamen Kampf, den die Natur uns auf- 
zwingt, in dem erbitterten internationalen Wettbewerb, den wir selber 
heraufbeschworen haben, sicherlich nur diejenigen Völker auf die 
Dauer zu erhalten, in denen ein zu Macht gelangtes Proletariat die 
Gesetzgebung wenigstens bis zu einem gewissen Grade zwingt, in 
seinem Geiste zu funktionieren; die Völker, bei denen die Massen, 
ihrer revolutionären Kraft beraubt, ohnmächtig den herrschenden 
Klassen ausgeliefert sind, gehen unrettbar zugrunde. 

Und darum sind es auch, trotz all der schweren und tiefen 
Schatten, die die bisher erkämpfte Melioration noch begleiten, doch 
die Schritt für Schritt erzielten Verbesserungen in der ökonomischen 
und politischen Stellung der Arbeiterklasse, welche dieser den sicheren 

Sieg verheilsen. Nur auf Grund der Meliorationstheorie kann sich 
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deshalb die ganze Sieghaftigkeit des Sozialisinus mit Evidenz offen- 
baren, ist sie es doch, welche am klarsten die konkreten Verhält- 
nisse aufdeckt, welche über dem Kapitalismus das Fatum verhängen, 
naturnotwendig einem wunderbaren Säemann gleichen zu müssen, 
der immerfort kapitalistisch säet und unablässig sozialistisch erntet. • 

12 

Nun werden sicherlich viele meinen, dafs, wofern man die 
Meliorationstheorie und die mit ihr notwendig verbundene weitaus 
stärkere Betonung der psychologischen Motive in die Marx 'sehe Lehre 
einführt, damit der Marxismus an einem Zentralpunkt gefährdet 
werde, indem es unzulässig sei, zugleich von einer psychologischen 
Motivation und davon zu sprechen, dafs der Sozialismus schließlich 
mit Notwendigkeit zum Sieg gelangen müsse. Ja es wird gewifs 
sogar gesagt werden, dafs wer davon spreche, die kapitalistische Pro- 
duktionsweise müsse mit Naturnotwendigkeit die Entwicklung zum 
Sozialismus fördern, sich als Verfechter sozialer Gesetze erkläre, die 
ein konsequenter Psychologismus unbedingt abzulehnen hätte. Wenn 
es nun auch sicherlich ganz unsinnig ist, auf Grund der Tatsache, 
dafs sich in der Vergangenheit bei dem einen oder anderen Volke 
gewisse Vorgänge in auffallender Übereinstimmung abgespielt haben, 
anzunehmen, hier hätte man ein historisches Gesetz vor sich, das 
man gleich auf alle künftigen Zeiten und auf die verschiedensten 
Völker übertragen könnte, so erscheint es dagegen vollends berechtigt, 
unter gewissen konkret gegebenen Verhältnissen davon zu reden, dafs 
sich eine bestimmte Entwicklung mit der Notwendigkeit eines Natur- 
prozesses abspielen müsse. 

Man kann sehr wohl für ein bestimmtes Land oder für eine 
bestimmte Ländergruppe und für einen leicht übersehbaren Zeitraum 
aus der gegebenen Konfiguration der wirksamen Kräfte, aus den kon- 
kret bestimmbaren Machtverhältnissen der einzelnen entscheidenden 
Faktoren mit einer Wahrscheinlichkeit, die an Sicherheit grenzt, er- 
schliel'sen, in welcher Richtung die historische Entwicklung notwendig 
wird verlaufen müssen. Damit spricht man aber keineswegs ein 
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allgemeingilt iges zeitloses soziales Gesetz aus, sondern bestimmt blofs 
die Resultierende im konkret gegebenen sozialen Kräfteparallelogramm. 
Und ganz genau dasselbe ist bezüglich der Entwicklung zum Sozialis- 
mus der Fall. Indem der Kapitalismus, wo er zur Blüte gelangt, mit 
, Naturnotwendigkeit ein starkes Arbeiterheer schaffen mufs, indem er 
zugleich angesichts der Summe unserer Erkenntnisse mit Notwendig- 
keit schließlich als das erkannt werden mufs, was er bei unserer 
energetischen Stellung in der Natur tatsächlich ist, nämlich so ziemlich 
die unsinnigste, unökonomischste Produktions weise, die sich denken 
läfst, so kann man daraus mit Sicherheit schliefsen, dafs die richtige 
Erkenntnis von der Unsinnigkeit des Kapitalismus und die aus- 
reichende Macht zur Umgestaltung des Bestehenden sich endlich 
einmal zusammen werden Hndeu müssen, um einer neuen Gesellschafts- 
ordnung zur Existenz zu verhelfen. 

Es kann also kein Zweifel darüber bestehen, dafs die Aufstellung 
des Entwicklungsgesetzes einer bestimmten Wirtschaftsform unter be- 
stimmten historischen Bedingungen sehr wohl mit einem konsequenten 
Psychologismus zusammen bestehen kann, ja gerade aus einem solchen 
seine Notwendigkeit herleitet; und ebenso gewifs ist es, dafs die auf 
Grund psychologischer Motivation nachgewiesene Notwendigkeit der 
Entwicklung zum Sozialismus hin, nicht in Widerspruch steht, mit 
dem Fundament des ganzen Marxismus. Die mit der Meliorations- 
theorie verbundene stärkere Betonung der psychologischen Motive 
befindet sich vielmehr in so tiefgehender Übereinstimmung mit der 
Marx'schen Lehre, dafs sie nichts anderes enthält als deren natürliche 
Weiterentwicklung. Der Nachweis für die Richtigkeit des Kerns 
der Marx'schen Lehre ist, wie wir zeigen konnten, durch die histo- 
rische Entwicklung selber erbracht worden. Es hat sich tatsächlich 
einerseits die stärkste Kapitals- resp. Betriebskonzentration und an- 
dererseits die ungeheuerste Konzentration des Proletariats vollzogen. 
Worin wir von Marx abweichen, das ist also nicht das Fundament 
seiner Lehre, und auch nicht der innerste Sinn seiner Methode, son- 
dern wir versuchen nur eine Weiterentwicklung des Marxismus in der 
Richtung, dafs wir sein System dort weiterführen, wo es sich im 
Nebel verliert. 
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Bei Marx ist alles soweit richtig, als es sich um das Zustande- 
kommen des grofsen Arbeiterheeres innerhalb der kapitalistischen 
Gesellschaft handelt. Was aber geschehen wird, wenn einmal das 
grol'se Arbeiterheer organisiert ist und die kapitalistische Entwicklung 
aufs Mächtigste mitbestimmt, darüber finden wir bei Marx nur ganz • 
unhaltbare Aufschlüsse. Hier hat also die Arbeit derjenigen sozia- 
listischen Theoretiker einzusetzen, die das Lebenswerk von Karl Marx 
fortführen wollen und hier dürfen wir, wofern uns die Sache des 
Sozialismus wahrhaft heilig ist, mit unserer Kritik keineswegs zurück- 
halten. Hier ist wahrhaft schöpferische Kritik zu üben, die aber 
sicherlich nicht mit dem Zusammenbruch des Marxismus enden, sondern 
vielmehr die glorreichste Krönung des Marx'schen Lehrgebäudes voll- 
führen wird. Und darum mögen die Gegner des Sozialismus sich ja 
nicht darüber täuschen, was die entschlossene Marxkritik ihnen bringen 
wird. Die entschlossene Marx-Kritik birgt für jeden extremen Gegner 
das unabwendbare Verdammungsurteil: ..Verzweifl' und stirb!*, für 
jeden besonnenen, mutigen Vorkämpfer des Sozialismus aber die ver- 
heifsungsvolle Jubelbotschaft: „Blüh' und gedeihe!" 
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